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Kulmſes! 


auf das ſoeben begonnene dritte Vierteljahr des Geſelligen 
für 1892 werden noch von allen kaiſerlichen Poſtanſtalten 
und von den Landbriefträgern entgegen genommen. Das 
Abonnement koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. viertel⸗ 
lährlich, wenn man das Blatt vom Poſtamt abholt, — 
2 Mk. 20 Pf., wenn es durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 


8 wird. 

er bei verſpäteter Beſtellung dle ſeit dem 1. Juli 
erſchienenen Nummern von der Poſt nachgeliefert haben 

will, muß hierfür an die Poſt 10 Pf. beſonders bezahlen. 

Der bisher erſchienene Theil des lebenswahren Romans 
„Verlorenes Spiel“ wird neuhinzutretenden Abonnenten 
unentgeltlich und poſtfrei zugeſandt, wenn ſie ihn durch 
Poſtkarte von uns verlangen. 

Auch für das neue Vierteljahr haben wir mehrere vor⸗ 
züglich, Romane und Erzählungen aus der Feder bes 
deutender Schriftſteller erworben. Im Monat Juli kommt 
eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau „Die Kinder 
der Firma Walburg und Sohn“ zum Abdruck. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
. na nn 02 


Crispi über den Dreibund. 


Ter rühere italleniſche Miniſterpräſident Crispi, der 
Übrigens nicht nur als Mann der Vergangenheit zu betrachten 
iſt, der vielmehr volle Ausſicht hat, in nicht zu ferner Zeit wieder 
an die Spitze der Regierung Italiens berufen zu werden, hat 
in einem amerikaniſchen Blatte eine bemerkenswerthe Aus⸗ 
laſſung über den Dreibund veröffentlicht. Mitte Mai erhielt 
er vom „North American Review“ in Newyork folgendes 
Telegramm: 

„Man glaubt Hier, die augenblickliche Mißlage Itallens ſei 
veranlaßt dürch die außerordentliche Steuerlaſt, die durch die 
Theilnahme am Dreibund nothwendig gemacht. Müßten die 
Rüftungen beſchränkt oder irgend ein anderes Mittel zur An: 
wendung gebracht werden, um dem Volke Frieden zu geben? 
Wir wünſchten von Ihnen einen Artikel, der die Lage, ſo wie 
fie wirklich iſt, darſtellte, und jene eben ausgeſprochene Meinung 
au betätigte oder widerlegte.“ 

teje Ne e, die für alle Anhänger des Dreibundes be⸗ 

geeifüicher ce eine ſehr wichtige ih hat Crispi nun in 
berzeugender Weiſe beantwortet. Unſeren Leſern wird es 
genügen, wenn wir aus dem langen Artikel die Kernſätze 
herausheben. 
Die finanzielle Mißlage Italiens, ſo beginnt Crispi, iſt 
mehr moraliſcher als wirtyſchaſtlicher Natur. Sie tft eine 
zeitweilige und mehr veranlaßt durch die bisherige Beſteue⸗ 
kungsart als durch die Bedürfniſſe des Staats. Der Drei⸗ 
bund iſt nicht die Urſache unferer Rüſtungen. Als 
Italien ſeine Befreiung erlangte, mußten Fortſchritte auf 
allen Gebieten des bürgerlichen Lebens unter ungemeinen 
Opfern angebahnt werden und die Herſtellung der Verwal⸗ 
tungseinheit erforderte ebenfalls gewaltige Koſten. — Nun 
at Italien zwei Militärmächte ern Ranges zu Nachbarn, 
rankreich und Oeſterreich, die ſich mehr als einmal die 
errſchaft über Italien ſtreitig gemacht haben. Italien hat 
2421 Kilometer Küſte zu bewachen und zwei Inſeln des 
Mittel⸗Meeres gegen feindliche Angriffe zu n 00 
1 verfügt über eine Friedensarmee von 510 
aun, im Kriegsſalle kaun es drei Millionen 
mobil machen und dabei verfügt es über eine Flotte 
von 587 Schlachtſchiffen, die noch vermehrt wird. Auch 
Oeſterreich verfügt im Kriege über nahezu zwei Millionen 
Mann. Die Gefahren, welche Italien danach bedrohen, kann 
man natürlich in den Vereinigten Staaten Amerikas, die von 
den Völkern Europas nichts zu befürchten haben, ſchwer be⸗ 
greifen. Bei uns ſprechen alle Zeichen dafür, daß ein Krieg 
unvermeidlich ſei, wenn es auch Kiemandem gegeben iſt, den 
Tag des Ausbruchs zu beſtimmen. Bei den Franzoſen herrſcht 
nicht nur das Gefühl der Rache gegen Deutſchland, ſondern 
auch gegen jene Nationen, welche Frankreich im Jahre 1870 
nicht zur Hilfe geeilt ſind. Daß Garibaldi und ſeine tapfern 
Leute zur Vertheidigung der neuen Republick nach Frankreich 
eilten, hat die Franzoſen nicht verſöhnt. Das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bünd niß iſt eine Gefahr für die Freiheit Europas. 
Ich kenne die Bedingungen des Abkommens zwiſchen Paris 
und Petersburg nicht, aber ich bin überzeugt, daß ſelbſt Franke 
reich einen Sieg der Ruſſiſchen Waffen im Orient einſt mit 
Reue beklagen wird, und die Folgen wären ebenſo ernſte, 
wenn Frankreich beſiegt würde. Hat es 1870 Elſaß und 
Lothringen verloren, ſo würde es heute nach einem unglück⸗ 
lichen Kriege dermaßen gebrochen ſein, daß es ſich nicht mehr 
erheben könnte. 

Auch vor dem Feind im Innern muß Italien auf der 
but ſein. Es hat in ſeiner Hauptſtadt den Papſt, der alle 
ſeine Mittel für den Sieg jener Macht aufbieten würde, 
welche das junge Königreich angriffe. 

ieran knüpft Crispi nun eine Darlegung der Rüſtungen 
talſens zu Waſſer und zu Lande an, um darzuthun, daß 
eſelben keineswegs übermäßig find. Sie würden ſagt er, 

diel ſtärker ſein müſſen, wenn Italien die Abſicht hätte 
nabhängig und ohne Bündniß zu leben; im 7 eines 
Arte es wäre aber die Neutralität unmöglich; ſelbſt Belgien 
und die Schweiz vervollſtändigen ihre Wehrkraft. 


— Der 
I ingften Welches in Deu 


mächte, die es nach langen Verhandlungen erlangte. Per 
Vertrag, 1887 vom Grafen Robilant und 1891 vom Marquis 
di Rudini erneuert, iſt durchaus vertheidigenden Charakters 
und bezweckt nichts anderes, als den Beſtand der Gebiete 
der drei Monarch ien zu garantiren. 

Die Gegner des Dreibundes haben aufgebracht, das 
Blündniß enthalte militäriſche Verpflichtungen, beſonders Ver⸗ 
pflichtungen zu Rüſtungen. Nichts von alledem; und gewiß 
war dies auch nicht nothwendig. Da die Verbündeten nicht 
einmal wiſſen, wer der Feind ſein möchte, von welchem ſie 
ſich angegriffen ſehen, fo verzichtete man für den Fall, daß 
einer der Verbündeten angegriffen wird, auf die Feſtſetzung 
der von jedem Einzelnen FR ſtellenden Streitkräfte. Jeder 
der drei Verbündeten iſt Richter über ſeine Verpflichtungen 
und muß ſonach das Maß der Mittel abſchätzen, die noth⸗ 
wendig ſind, um ſich vor möglichen Beleidigungen zu ſchützen. 
Es iſt auch nicht richtig, daß nach 1882 in Folge des 
Bündniſſes mit den beiden Kaiſerreichen in Italien die 
Steuern erhöht wurden zur Beſtreitung der Rüſtungs⸗ 
koſten. In den letzten zehn Jahren wurde vom Parlament 
keine neue Steuer feſtgeſetzt, im Gegentheil, es wurden 
mehrere beſeitigt. Die finanzielle Mißlage, die übrigens 
nicht ſo groß if, wie man fie darftellt, beruht auf wirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtänden und ift die Folge von Irrthümern in 
der Methode der Steuerordnung. 

Das iſt in Kurzem der Inhalt der Crisplſchen Auslaſſungen. 
Sie bieten gerade nichts weſentlich Neues, ſie ſtellen aber 
das Weſen und die Bedeutung des Dreibundes in einfacher 
Weiſe klar, und fie kommen gerade jetzt zur Zeit, da die 
italieniſchen Radikaleu auf Auregung ihrer franzöfiſchen Ge⸗ 
Gallen dome wiederum große Agitationen bezwecken, um 

talten vom Dreibunde loszureißen. Grispt, für den die 
Franzoſen vor Jahren einmal geſchwärmt haben, als ſie 
hofften, in ihm einen Verbündeten zu gewinnen, wird jetzt 
von den Pariſer Zeitungen in der lächerlichſten Weiſe ange⸗ 
feindet. Einige Blätter bringen ihre gegen Crispi gerichteten 
Artikel unter der Ueberſchrift: „Der ſielllaniſche Verbrecher.“ 
Je haßſprühender der Schimpf, deſto größer die Ehre, kann 
man hier fagen, 


Berlin oder Paris. 

Angeſichts der plötzlichen Sinnesände tung der franzöſiſchen 
Regierung in der Weltausſtellungsfrage hat, wie die 
„Köln. Zig.“ ſchreibt, der Reichskanzler Graf Caprivi, 
der bekanntlich früher gegen eine Berliner Weltausſtellung 
war, ſich entſchloſſen, die verbündeten Regierungen um amtliche 
Stellungnahme zu dieſer Frage zu bitten. Als die erſte Nachricht 
in Frankreich auftauchte, daß einzelne dortige Kreiſe die Ver⸗ 
anſtaltung einer Weltausſtellung in Paris im Jahre 1900 
in Betracht zögen, hatte der Reichskanzler alsbald in Paris 
beim Miniſter Mibot anfragen laſſen, welche Stellung die 
franzöſiſche Regierung zu der Frage nehme und zugleich ihr 
mitzutheilen, daß in Dentſchland in der öffentlichen Meinung 
eine größere Strömung ſich für eine Veranſtaltung einer 
Weltausſtellung in Berlin noch vor Ablauf dieſes Jahr⸗ 
hunderts kundgebe und daß der deutſche Reichskanzler auf 
eine igen ie Berftändigung in dieſer Frage mit der 
franzöſiſchen egterung hoffe. Miniſter Ribot erklärte, daß 
er eruſte franzöſiſche Beſtrebungen, welche die deutſchen 
Wünſche durchkreuzen könnten, nicht kenne, und meinte zudem, 
daß es jetzt noch viel zu früh ſei, die erſten amtlichen Vor⸗ 
bereitungen für eine Weltausſtellung im Jahre 1900 zu 
treffen. Wenige Tage darauf aber hatte Herr Ribot ſeine 
Anſichten völlig geändert. Er theilte dem deutſchen Botſchaſter 
in Paris mit, daß die Vorbereitungen für eine Pariſer Welt⸗ 
ausstellung bereits in Angriff genommen jeien und demgemäß 
die franzöſiſche Regierung ſich entſchloſſen habe, die Staaten 
aur 9 einer Weltausſtellung im Jahre 1900 ein⸗ 
zuladen. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, hr. mit diefem aufs 
fälligen Schritte, der den Wunſch des Reichskanzlers auf 
rechtzeitige Verſtändigung beiſeite ſchiebt und mit übertriebener 
Eile eine feſte Thatſache zu ſchaffen ſucht, die Hoffnung vieler 
deutſchen Kreiſe vereitelt werden fol, die naͤchſte Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin ſtattfinden zu ſehen. Der Reichskanzler 
hat in Deutſchland nicht die Entſcheidung darüber, ob eine 
ſolche Ausſtellung ſtattfinden ſoll oder nicht. Sie liegt viel⸗ 
mehr ausſchließlich bei den verbündeten Regierungen und 
beim Reichstag. 

Die bisherige Bewegung zu Gunflen der Weltausſtellung 
iſt einſtweilen und faſt ausſchließlich von Berliner 
Intereſſenten vertreten und getragen worden. Jetzt iſt es 
Sache aller derjenigen Kreiſe in den Provinzen, die eine 
Weltausſtellung wünſchen, ihre Anſchauungen nachdrücklich 
geltend zu machen. Wenn in der That eine große Anzahl 
unſerer nennenswertheſten Induſtriellen ſich mit voller Ent⸗ 
ſchiedenheit für die Veranſtaltung einer Weltausſtellung in 
Deutſchland ausſprechen ſollte, ſo werden zweifellos die 
deutſchen Regierungen dieſen Wunſch zur That umpandel 7 

? 


Berlin, 4. Juli. 


Klnig von ae hat aus Anlaß feines 
tſchland der kalſerlichen Neaſerung 


überwieſen. N 
— Freiherr von Stumm iſt auf ſeinen Antrag von 
ſeinem Botſchafterpoſten in Madrid abberufen, zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Titel Excellenz ernannt 
und einſtweilig unter dem Vorbehalt künftiger Wiederverwen⸗ 
dung im Staaisdienſte in den Ruheſtand verſetzt worden. 


— Der Rücktritt des preußiſchen Geſandten beim 
Vatikan, des Herrn v. Schlözer, ſteht jetzt ziemlich feſt. 
Herr v. Schlözer iſt ein hochbetagter Herr. 

— Auf Veranlaſſung des Geheimraths Dr. Kayſer hat, 
wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, Dr. Peters ſein Ent, 
laſſungsgeſuch zurückgezogen. Geheimrath Dr. Kayſer, 
Oskar Borchert und Lieutenant v. Heydebreck reifen am 7. d⸗ 
Mts. nach Europa ab. f 


— Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Sonntag in 
München eingetroffen und hat beim Prinzen Leopold von 
Baiern Wohnung genommen. 

— Fürſt Bismarck hatte vor ſeiner Abreiſe aus Fried⸗ 
richsruh ein Schreiben an den König Albert von Sachſen 
gerichtet, worin er ſich bei dieſem wegen des Unterlaſſens der 
perſönlichen Meldung mit der Kürze des bevorſtehenden Auf 
enthaltes in Dresden entſchuldigte. In dieſen Tagen t 
nun, wie die „Münchener Allg. Ztg.“ hört, ein äußerſt huld⸗ 
volles Handſchreiben als Antwort des Königs Albert an 
den Fürſten abgegangen. 

— Die „Poſt“ ſagt im Anſchluß an ihre früheren Artikel 
über die zu erwartende Militärvorlage, daß die maßgebende 
Stelle Entwürfe ausarbeite. Angeſichts der Ergebniſſe 
der deutſchen Aushebung von 1891, wonach 15 664 rn. 
taugliche Leute, etwa 70000 Mann der Erſatzreſerve un 
109 116 Mann des Landſturms erſten Aufgebots unaus⸗ 
gebildet bleiben mußten, und trotz der friedlichen Lage ſei es 
ein Fehler, die Einbringung einer Vorlage noch hinaus zu⸗ 
ſchieben. Um den Preis der zweijährigen Dienſtzeit werde 
die Mehrheit des Reichstages ſchwerlich die Verantwortung 
für Ablehnung der Vorlage übernehmen. 

— Der . theilt mit, daß die deutſche 
und rumäniſche Regierung übereingekommen find, übet 
den Abſchluß eines neuen Handelsvertrages in Verhand⸗ 
lungen einzutreten. Inzwiſchen ſolle Deutſchland bis zum 
30. November 1892 in Rumänien die Meiſtbegünſtigung ge⸗ 
nießen. Jede Erhöhung des rumäniſchen Tarifs ſolle der 
deutſchen Einfuhr gegenüber ausgeſchloſſen ſein. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den Wortlaut der 
Schriftſtücke, die zwiſchen dem deutſchen Geſandten Grafen Bray 
in Liſſabon und der portugieſiſchen Regierung über die dis 
fremden Anleihen regelnde portugieſiſche Verfügung gewechſelt 
worden ſind. Die Note des Grafen Bray heut ſeſt, daß 
die entgegenkommende Haltung Deutſchlauds nicht diejenige 
Anerkennung gefunden, die zu erwarten man berechtigt war 
vielmehr habe die portugieſiſche Regierung darauf mit einer 
neuen Verletzung deutſcher Intereſſen geantwortet. Angeſichts 
dieſes willkürlichen Verfahrens ſei der Geſandte beauftragt 
worden, der portugieſiſchen Regierung den Proteſt der deutſchen 
Regierung gegen die Verfügung zu unterbreiten, inſoweit fie 
die vertragsmäßigen und garantirten Rechte der Gläubiger 
deutſcher Reichsangehörigkelt verletzt. In ſeiner Antwort 
verſichert der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen, daß 
ſeine Regierung ſich nicht ohne das leblafteſte Bedauern durch 
die äußerſte Bedrängniß der gegenwärtigen Finanzlage ge⸗ 
3 ſehe, fo vorzugehen, wie fie vorgegangen ſei. „Die 

egierung berückſichtige die Anſprüche der Gläubiger ſo lange, 
wie die Verhältniſſe des Staatsſchatzes es ihr erlaubten; und 
es würde keinerlei Berechtigung haben, durch irgend welches 
Verfahren jest den Gläubigern die volle Zahlung zu verbürgen, 
woraus ſich in kurzer Zeit die gänzliche Unmöglichkeit, irgen 
etwas zu zahlen, entwickeln müßte.“ 

— Auf Grund der Nachrichten aus Paris, wonach dort 
für das Jahr 1900 eine Weltausſtellung in Ausſicht ges 
nommen wird, findet auf Antrag mehrerer Mitglieder am 
Mittwoch in Berlin eine Sitzung der gemiſchten Deputation 
ur Förderung des Planes einer Weltausſtellung in Berlin 
tatt. 

— Das Urtheil in dem Hochverrathsprozeſſe gegen Camin 
und Genoſſen iſt am Montag vom Reichsgericht gefällt worden. 
Der Schriftſetzer Dobberftein iſt freigeſprochen, alle übrigen 
Angeklagten ſind der Aufforderung zum Hochverrath und der 
Majeſtätsbeleidigung, Anſtreicher Höver auch der Vorbereitung 
eines hochverrätheriſchen Unternehmens, Klavierarbeiter Camin 
ferner des Widerſtandes, Höver, Camin und der Handels⸗ 
mann Rennthaler außerdem des Vergehens gegen die öffent⸗ 
liche Ordnung, nämlich der Theilnahme an einer anarchiſti⸗ 
ſchen geheimen Verbindung in London, ſchuldig erklärt worden. 
Höver iſt zu 5 Jahren 3 Monaten, Camin und Rennthaler 
zu je 6 Jahren 6 Monaten, Schuhmacher Ruff zu 5 Jahren 
6 Monaten, Fabrikarbeiter Winner zu 4 Jahren Zuchthaus 
und jeder der Verurtheilten zu 10 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt worden. | 


Defterreich-Iingarn. In der Montagſitzung des une 
ariſchen Oberhauſes ergriff bei der Berathung des Hause 
fe der Fus ech Vaszary zum erſten Male ſeit ſeiner 
rnennung das Wort. Er hielt eine mit Spannung ver⸗ 
als Rede über die Sa von Civilſtandsregiſtern bei 
en Taufen der Kinder aus Miſchehen. Er erklärte die Be⸗ 
hauptung, als ob der Vapſt ſich in innere Angelegenheiten 
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Bee ut miſchen wollte, für vollkommen unbegründet. Es 
möglich, daß die ungariſche Regterung die Vermittlung 
Roms in politiſchen Angelegenheiten anrufe, wie dies Deutſch⸗ 
land beim Septennat getban habe. Für kirchliche Angelegen⸗ 
heiten, in Sachen des Glaubens und der Moral ſei der heilige 
Stuhl jedoch einzig maßgebend. Was der Papſt in dieſer Hin⸗ 
licht für unmöglich erklärt, kann die Regierung nicht für 
möglich halten. Der Redner kam dann auf die Zeit 
der preußiſchen Maigeſetze zu ſprechen und ſagt: Bismarcks 
ſtaatsmänniſche Weisheit leuchtete am glänzendſten, nicht zur 
Zeit, als er rief: „Nach Kanoſſa gehen wir nicht“, ſondern 
als er durch den Frieden mit dem heiligen Stuhle die für 
Katholiken unerfüllbaren Geſetze abänderte und dem Land 
ſeinen inneren Frieden wieder gab.“ Nach Erörterung der 
einſchlägigen Geſetze Deutſchlands und einem hiſtoriſchen Rück⸗ 
blick auf die heimiſchen Geſetze verlangte der Fürſtbiſchof, 
den Eltern die freie Verfügung über die Konfeſſion ihrer 
Kinder zu geben. Der Kultusminiſter kündigte in einer Er⸗ 
widerung einen Geſetzentwurf über die Einführung von Civil⸗ 
ſtandsregiſtern für die Kinder aus Miſchehen an. 


Rußland. In dem von der Cholera heimgeſuchten Baku 
. troſtloſe Zuſtände zu herrſchen. Kaukaſiſche Blätter 
agen das Stadtamt an, vor der Einſchleppung der Cholera 
nichts gethan und jetzt den Kopf verloren zu haben. Ein 
unſagbarer Schmutz lagere in den Straßen. Tragbahren, 
Krankenwagen und Desinfektionsmittel ſeien nicht vorhanden. 
Einige Aerzte verweigerten die Behandlung der Cholera⸗ 
kranken und im Krankenhauſe lägen in Verweſung überge⸗ 
angene Leichen. Auch im übrigen Südrußland greift die 
Tholera raſch um ſich. An der Wolgamündung ſind bisher 
33 Todesfälle ſeſtgeſtellt worden. Das Elend der hunger⸗ 
leidenden und von der Seuche befallenen Landgebiete iſt 
furchtbar. Nicht einmal die Todten werden begraben; ſie 
bleiben tagelang liegen und verpeſten die Luft. 


Schweden⸗Norwegen. Die Erregung des norwegiſchen 
Volkes wegen der bekannten Weigerung des Königs, zu der 
2 — eigener norwegiſcher Konſulate ſeine Zuſtimmung zu 
geben, iſt am Sonntag in dem Volkszug zu Chriſtiania zum Aus⸗ 
k gekommen, an dem etwa 8000 bis 10000 Perſonen theil⸗ 
n en. Vor dem Hauſe des Staatsminiſters Steen machte der 
u, Halt. Björnſtjerne Björnſon betonte in ſeiner Rede, alle 
Be wünſchten ein ige su, “ra Di mit Schweden, 
aber im Uebrigen fordere man für Norwegen volle Freiheit 
und Gleichſtellung. Zum Schluß beantragte er eine Reſo⸗ 
lution, in welcher der Regierung gedankt wurde, daß fie mit 
Kraft und Klugheit die Ehre und das Recht Norwegens ge⸗ 
wahrt habe. Der Miniſter Steen dankte für die Kundgebung 
und verſicherte, das Miniſterium habe ſich bei feinem Vor⸗ 
en von ſeiner Pflicht, ſowie der Liebe zum Könige und 
— leiten laſſen. — In mehreren Städten und Land⸗ 
bezirken haben ähnliche Kundgebungen ſtattgefunden. 
Die konſervative Partei hat darauf die Geſinnungsgenoſſen 
zu einer Gegenkundgebung durch einen Huldigungs zug nach 
königlichen Schloſſe aufgefordert. Im Uebrigen iſt die 
age unverändert. Gleich dem Storthing hat nun auch das 
delsthing (das etwa dem preußiſchen Herrenhauſe ent⸗ 
richt) ſeine n eingeſtellt. Dabei hat am 1. Juli 
8 neue Etatsjahr begonnen und an Ausgabe für Diplo⸗ 
matte, Konſulatsweſen, Regierungsabtheilungen u. ſ. w. iſt 
noch nichts bewilligt. Die Regierungsmaſchine ſteht alſo 
eigentlich ſtill und die Preſſe der Konſervativen tadelt den 
„parlamentariſchen Streik“, der bei früheren Miniſterkriſen 
nicht eingetreten ſei. Die Erledigung der wichtigſten Etats⸗ 
poſten hätte mindeſtens ſtattfinden müſſen. 


auien. Bei den Unruhen, die am Sonnabend durch 
die Händler in den Markthallen Madrids in Folge der neuen 
ſtädtiſchen Steuern hervorgerufen waren, iſt auch der Stadt⸗ 
ouverneur ſo ſchwer verwundet worden, daß er das Bett 
üten muß. 15 Gendarmen und 8 Poliziſten liegen ſchwer 
berwundet im Hoſpital. Bis zum Montag find 8 Todte ger 
worden. Auf dem Cabadaplatze entſpann ſich ein hef⸗ 
1. Kampf zwiſchen der Civilgarde und den Aufſtändiſchen, 
während die Kavallerie in einer auf dieſen Platz einmünden⸗ 
en Straße vorging und alles ſich Entgegenſtemmende nieder⸗ 
machte. Die Zahl der hier Verwundeten und Getödteten iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Auf einem anderen Platze entſpann ſich ein 
gelrechtes Feuergefecht, da die Meuterer zahlreich und mit 
Nebolvern bewaffnet waren. Eine Frau wurde erſchoſſen, 
wei andere ſchwer verwundet. Ein Lieutenant und zwei 
Bardiſten ſind ſchwer verwundet. Außerdem gab es hier 
noch einige fünfzig Leichtverwundete. Der Miniſter Vila⸗ 
verde wurde bei eee Erſcheinen mit Steinwürfen em⸗ 
augen. 
ei Ein anderer Ausſtand iſt in Madrid unter den Börſen⸗ 
ndlern ausgebrochen. 2 Börſengeſchäfte waren neu ber 
euert worden. Die Börſenhändler begaben ſich hierauf zum 
inanzminiſter, um gegen die neue Steuer Einſpruch zu er 
eben. re Bemühungen waren fruchtlos, der Miniſter 
empfing ſie nicht und ließ ihnen ſagen, ſie müßten ſich dem 
der unterwerfen. Die Händler erſchienen nun nicht auf 
— örſe, und die Folge war eine Stockung der Madrider 
rfeugeſchäfte am letzten Freitag. 

Afrika. Zu den Blutthaten in Uganda ſchreibt jetzt 
der Pater Lonail, der Pariſer Vertreter der weißen Väter: 

„Die Engländer behaupten, die Katholiken hätten zuerſt 
angegriffen. Es iſt aber Thatſache, daß die Engläuder die Katho⸗ 
liken erſt nach Ankunft der Tauſend Nubier, früheren Soldaten 

Emin Paſchas, angegriffen haben. Dieſe gut gedrillten und 

bewaffneten Soldaten wurden von Lugard angeworben. Nur 
em entſchloſſenen Eintreten des deutſchen Offiziers, welcher in 
ukoba befehligt, iſt die Befreiung unſerer Miſſtonare zu vers 
danken. Unſere Verluſte find viel größer als ich glaubte; fie 
werden wohl 700000 Fr. zur Ausgleichung erfordern. Sind 
doch 31 Kirchen, ebenſo viele Schulen, ſowie alle ſonſtigen 
Bauten und Einrichtungen ausgeplündert und zerſtört worden.“ 
Die Unruhen in Marokko ſcheinen ernſter 0³⁰ 
werden. Nunmehr iſt der Bruder des Sultans mit 30 
Fußſoldaten und 600 Reitern gegen mehrere Stämme vorge⸗ 
gangen, um von dieſen die Tributzahlungen einzufordern, 
welche dieſe bekanntlich zu leiſten verweigern. Der Sohn 
des Sultans iſt mit 4500 Fußſoldaten und 1500 Reitern 
ebenfalls gegen ungetreue Stämme an der algeriſchen Grenze 
vorgerückt. 
. — 1 
Änd der Provinz 
Graudenz, den 5. Juli. 

— Der Pro vinzialrath hat zwei für die Selbſt⸗ 
verwaltung der Städte wichtige n getroffen. 
Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Danzig hatte den Beſchlüſſen der 
1 Behörden zu Pr. Stargard und Neuſtadt über 

e ringung ber Gemeindelaſten durch Zuſchläge nur zur 
Stagts⸗Einkommenſteuer, in Neuſtadt einem geringen 


Zuſchlage zur Gebäudeſteuer, dle Beſtätigung verſagt 
und eine ſtärkere Heranziehung des Srumdbel durch Zus 
ſchläge zur Gebändeſteuer verlangt, weil die Gemeind . 
richtungen in hervorragender Weiſe den ſtädtiſchen Haus⸗ 
beſitzern zu gute kämen. Eine gleiche Entſcheidung war 
früher der Stadt Marienburg gegeniiber gefällt, und letztere 
hatte ſich dabei beruhigt. Neuftadt und Pr. Stargard be⸗ 
ruhigten ſich jedoch nicht, ſondern riefen die Entſcheidung des 
Provinzialrathes an, und zwar mit Erfolg. Der Provinzial⸗ 
rath fand in den Entſcheidungen des Bezirks⸗Ausſchuſſes eine 
ungerechtfertigte Beſchränkung der Selbſtverwal⸗ 
tung und hob deshalb in beiden Fällen die nicht beſtätigen⸗ 
den Beſchlüſſe des Bezirks⸗Ausſchuſſes auf. 

— Der Miſſtonsdirektor Herr Dr. Wangemann, der zwel 
Inſpektionsreiſen nach den afrikaniſchen Stationen der Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft gemacht hat, gedenkt am Donnerſtag Abend 
um 6 Uhr in der evangeliſchen Kirche einen Miſſtonsgottes⸗ 
dienſt zu halten. Man hat Herrn Wangemann hier immer ſehr 
gerne gehört. 


— Die Kapelle des Regiments Graf Schwerin brachte heute 
früh dem neuen Kommandanten Oberſt v. Oesfeld vor dem 
„Adler“ ein Ständchen. 


— [Sommertheater.] Der neue Schwank, Der Garniſons⸗ 
teufel“ von Stobitzer, welcher ſchon an anderen Orten viel 
Heiterkeit erregt hat, ſtimmte geſtern auch hier die Theaterbeſucher 
zu recht freundlichen Geſinnungen, wenngleich er keineswegs 
durch beſonders neue Erfindung ſich auszeichnet, vielmehr eine 
geſchickte Zuſammenſchweißung ſchon von Anderen benutzter 
Motive, Situationen und Charaktere enthält; allein die 
Mache und die Durchführung der an ſich keineswegs reichen 
Handlung iſt geſchickt und von einer gewiſſen Vornehmheit, 
die Charaktere find wenigſtens zum größten Theil lebenswahr, und 
fo fehlte denn der Erfolg nicht. Der Garniſonsteufel, der au 
luſtigen, aber ſtets eines Hintergrundes von Edelmuth nicht ent⸗ 
behrenden Streichen überreiche Kavallerielieutenant v. Rauden, 
wurde von Herrn Fuhrmann, der alte Oberſt von Herrn 
Schmidthof, der Reſervelieutenant v. Falk, eine Art Abklatſch 
des Reif⸗Reiflingen, von Herrn Okonkowsky, der alte peuſtonirte 
Major, unzufriedener Verbeſſerer der ganzen Taktik und Erfinder 
der unglaublichſten Sättel, von Herrn Laurence, der ſo ziem⸗ 
lich verzeichnete Leiſting, das böſe Prinzip des Stückes, von 
Herrn Brettſchneider recht gut dargeſtellt. Ebenſo lagen die 
Frauenrollen der langweiligen alten Jungfer Cornelia mit den 
drei Bräutigams und den 50 Paar Strickſtrümpfen, der friſchen 
Erna und der ſentimentaleren Sidonie bei den Damen Fräulein 
v. Hoxar, Frl. Grömling und Frl. Gerdes in den beſten 
Bu Auch der Allerweltskerl von Offtziersburſchen fand in 

errn Schwäger einen guten Darſteller. 


— In der Verſammlung der Nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
gg er welche in Stralſund abgehalten wurde, 
war die Sektion IV. (Weſtpreußen) durch die Herren Zimmer⸗ 
meiſter Herzog, Malermeiſter Schütz, Zimmermeiſter Gelb und 
Heinz aus Danzig, Zimmermeiſter Müller⸗Elbing und Behrens⸗ 
dorf⸗Thorn vertreten. Der Genoſſenſchaft gehören 27000 Mitglieder 
an. Der Borjtand hat zwei Anträge auf Aenderung des Unfall: 
verſtcherungsgeſetzes bei dem Reichsverſicherungsamt eingebracht, 
in welchen die Haftung der Bauherren und Baugrundſtücke für 
ausgefallene Unfallbeiträge und die Ausſchließung zahlungsun⸗ 
fähiger Unternehmer vom ſelbſtändigen Gewerbebetriebe verlangt 
wird. Die geſammten Unſallentſchädigungen für 1891 betragen 
879602 Mk, gegen 663814 Mk. pro 1890. Zur Umlage gelangten 
hiervon 872693 Mk. gegen 658835 Mk. im Vorjahre. Der ges 
ſammte Reſervefonds beträgt 2797 326 Mk., und zwar ohne Zinſen, 
welche ſich auf etwa 80000 Mk. belaufen. Der Betriebsfonds hat 
eine Höhe von 700000 Mk. Das Geſammtvermögen iſt auf rund 
4 Millionen Mk. zu veranſchlagen. Die Verwaltungskoſten bes 
tragen 135274 Mk., gegen 120047 Mk. im Vorjahre. Hiernach 
kommen auf je 1000 Mk. Löhne 2,04 Mk. Verwaltungskoſten. Es 
betrugen die gezahlten anrechnungsfähigen Löhne 108 Millionen Mk. 
(mit 3½ Millionen Mk. für Selbſtverſicherung) gegen 97¼½ Mill. 
Mk. pro 1890. Die Umlage iſt auf 1640102 Mk. feitgeftellt 
worden. Danach ergiebt ſich ein durchſchnittlicher Beitragsſatz von 
rund 1,50 Proc. der Lohnſumme oder 15 Mk. für 1000 Mk. Lohn. 
Unfälle kamen in der ganzen Genoſſenſchaft überhaupt 4636 gegen 
3568 im Jahre 1890 vor. Von dieſen Unfällen wurden 1036 
entſchädigung pflichtig. Unfälle mit tödtlichem Ausgange waren 
130 gemeldet. 

— Im zweiten Quartal dieſes Jahres find auf der Weichſel 
aus Polen angekommen: 314 beladene Kähne (gegen 376 im 
2. Quartal 1891), 28 beladene Galler (gegen 21), 855 Traften 
(gegen 554) und 9 Güterdampfer (gegen 11). Nach Polen aus⸗ 
gegangen ſind 144 beladene Kähne und 9 Güterdampfer (gegen 
204 Kähne und 15 Dampfer im 2. Quartal v. J.). 

— Das kommunalſteuerpflichtige Reineln kommen 
der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn iſt für das laufende Steuer⸗ 
jahr auf 834600 Mk., das Reineinkommen der Oſtpreußiſchen 
Süd bahn auf 810000 Mk. feſtgeſetzt worden. 

— Der Prüſident des Reichs⸗Eiſenbahnamtes Dr. Schulz 
hat ſich nach Ostpreußen begeben. 


— Die Kontrole über die Durchführung der Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung iſt im Bezirke Dt. Krone⸗Flatow dem 
Lieutenant der Landwehr Herrn Appel⸗Konitz übertragen worden. 

— Auf Beſchluß des Vorſtandes des preußiſchen Landes⸗ 
Lehrervereins hat der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Pro» 
vinzial⸗Lehrervereins den Zweigvereinen folgende Verbands⸗ 
aufgaben unterbreitet: 1. Die Orthographie⸗Reform. 2. Die Er: 

iehung verwahrloſter Kinder. Die Ergebniſſe der Berathungen 
nd an den Vorſitzenden ee Mielke I in Danzig eiuzu- 
ſenden, damit fie noch zur Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Elbing 
fruchtbar gemacht werden können. 

— Die Lehrervereine Tannen rode, Borfikender Herr Lehrer 
Drazewsti in Kl. Tarpen bei Graudenz, und Sypniewo, Vor⸗ 
ſitzender Herr Girod in Sypniewo bei Flatow find dem Weſt⸗⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein beigetreten. 

— Dem General⸗Major z. D. von Treskow II., bisher 
Kommandeur der 4. Infanterie » Brigade, ift der Rothe Adler ⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

— Der Referendar Teßmer aus Marienburg ft zum Gerichts ⸗ 
aſſeſſor ernannt. a 
— Dem penſtonirten Oberwachtmelſter Thierfeldt zu Elbing 
iſt die Erlaubniß ertheilt, die Uniform des Dragoner⸗tegiments 
Nr. 10 mit den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen zu 
tragen. In Stelle des Thierfeldt iſt der Oberwachtmeiſter Teſchner 
nach Elbing kommandirt. Der berittene Gendarm Seidlitz zu 
Elbing iſt nach 44 jähriger Dienſtzeit mit Penſton in den Ruheſtand 
getreten. An feine Stelle iſt der Vize⸗Wachtmeiſter Pauleit vom 
Dragoner⸗Regiment Nr. 10 einberufen worden. 

— Dem Rechtsanwalt Kaulbach in Bromberg iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Amtsgerichtsrath Neumann in Mohrungen iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 

3 Gollub, 3. Jult. Ein großer Theil der ni gelegenen 
Roggenfelder mit kaltem Unterboden, die nur ſpät beſäet werden 
konnten, erhielten während ihrer Blüthezeit den verhängnißvollen 
Froſt. Auf dieſen Bodenklaſſen zeigen ſich die Aehren meiſt weiß 
und ab wo aber noch geringer Kornanſatz zu finden iſt, 
da iſt das Korn höchſtens bis zur Hälfte ausgebildet. Die Halme 
der vor dem Froſt aufgeblühten Roggenähren ſtehen üppig und 
laſſen auch im Korn bis jetzt nichts zu wünſchen übrig, wenn nicht 
der geſtern ſtark niedergegangene Hagel Schaden angerichtet hat. 
Die Erbſen find vom Hagel ſehr nledergeſchlagen worden. 


l 


K Thorn, 4. Juli. we ah ar 
tube haben geſtern am eriten Tage Ihres e iet 
eine eigenthümliche Erſcheinung hervorgerufen. eit einigen 
Tagen treffen hier täglich eine größere Anzahl Traften ein, auch 
gr war der Holzverkehr lebhaft. as Heranſchaffen der 

raften an die Stellen, welche von der Zollbehörde für die Abs 
fertigung beſtimmt find, hat der hier beſtehende Unkerberein übers 
nommen, der zu dieſem Zwecke einen Dampfer eingeſtellt, Rett⸗ 
leute und ſonſtige der Flößerei kundige Perſonen engaglert hat. 
Geſtern war Sonntagsruhe, jo dachten die Leute, und fie glaubten, 
nicht arbeiten zu brauchen, nur ſchwer waren ſie zu bewegen, 
ihre gewohnte Thätigkeit aufzunehmen, was auch erſt dann geſchah, 
als mehrere Trafteninhaber erklärten, fie würden die erforderlichen 
Arbeiten durch ihre eigenen Leute ausführen laſſen. 


Thorn, 4. Juli. (Th. O. 8.) Heute eröffnete Herr Krels⸗ 
ſchulinſpektor Richter den Kurſus in Knabenhandarbeit 
für Lehrer und Seminariſten. In ſeiner Auſprache ging derſelbe 
auf die volkswirthſchaftliche, erziehliche und ſozlale Bedeutung der 
Knabeuhandarbeit ein. Nach dieſer Anſprache thellte Herr Rogo⸗ 
zinski II das Arbeitsprogramm mit. Darnach wird in der erſten 
Woche nur Papparbeit, in der zweiten Hobelbank⸗ und Schnitz⸗ 
arbeit und in der dritten Woche nur Schnitzarbeit getrieben. Bis 
jetzt find 9 Herren erſchienen, von deuen 6 im vorigen Jahre ſchon 
einen Kurſus durchgemacht haben. Andere —— werden in den 
nächſten Tagen eintreffen. Auch in dieſem Jahre hat der Unter⸗ 
richtsminiſter die nothwendigen Geldmittel hergegeben. 

[1 Marienwerder, 4. Juli. Unſere Schützengilde feiert ihr 
Schützenfeſt am 10. und 11. Juli. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 4. Juli. Durch die ſelt vier 
Wochen anhaltende Dürre it die Sommerung hinter den anfangs 
gehegten Hoffnungen ſehr zurückgeblieben. Die beſte Ernte vers 
ſpricht der Winterroggen. Die meiſten Wruckenfelder müſſen noch 
einmal bepflanzt werden. — Aus der Braunkohlengrube 
Buko“ bei Goſtoczyn find ſchon mehrere Tauſend Centuer 3 
kohlen zu Tage gefördert. Die Kohle iſt von guter, harter Qualität. 
Das Hektoliter koſtet 40 Pfennige. 


Konitz, 4. Juli. (K. T.) Die hleſige Polizel⸗Verwaltung hakte 
gegen die Stadt Konitz auf Bewilligung der Koſten — etwa 
4000 bis 5000 Mk. — für die Anfertigung eines allgemeinen 
Bebauungsplanes Klage erhoben, Der Bezirks Ansſchuß 
hatte die Stadt ug auch zur Aufſtellung eines ſolchen Planes 
und Tragung der Koſten dafür verurthellt. Die Stadt legte aber 
dagegen Berufung an den Provinzial⸗Ausſchuß ein, und dieſer hat 
die Klage abgewieſen. 

yz Aus dem Dt. Kroner Kreiſe, 4. Juli. In unſerem 
Kreiſe ſind die Landwirthe mit dem Stande der Winterſaaten 
ſehr zufrieden. Auf einen ähnlich guten Stand des Winterroggens 
können ſich die Landwirthe nicht beſtnnen. Ueber das Sommers 
getreide wird dagegen in Gegenden mit mittelmäßigem und 
leichtem Boden geklagt. — In einem Walde in der Nähe der 
Stadt Tütz wurde am L. Juli die Teiche des 63jährigen Maurers 
H. in ſitzender Stellung aufgefunden. Höchſtwahrſcheinlich iſt H. 
eines natürlichen Todes geſtorben. 

Neuſtadt, 4. Juli. Dleſer — 5 fand der Gutsherr in Liſſow 
im Walde eine halbentkleidete weibliche Leiche; der Kopf war 
von der Leiche getreunt und die Beine bereits von den Füchſen 
angefreſſen. Vermuttlich liegt ein Verbrechen vor. 

rt Karthaus, 4. Juli. In unſerem Kreiſe haben die be⸗ 
deutenderen Brände erheblich zugenommen. So hat es in letzter 
Zeit hier, in Neudorf, Podjaß, Starkhütte, Pollenſchin und Borowo 
gebrannt; in dem zuletzt genannten Orte brannte das von dem 
Bakr 8355 Haſſe bewohnte Haus bei heftigem Sturme mit 
olcher Schnelligkeit nieder, daß man nur ſehr wenig von den 
Mobilien retten konnte. 


* Pr. Stargard, 4. Juli. Bei herrlichem Wetter machte 
Alen der hieſige Turnverein eine Turnfahrt nach Neumühl. 
uf den Wieſen wurden Turnſpiele und Freiübungen ausgeführt, 
und am Ufer des Sees einige Turalieder und Quartette geſungen. 
Die Heimfahrt wurde gemeinſam mit der Bahn von Swaroſchin 
angetreten. Den ſodann im Wolff'ſchen Saale ſtattfiandenden 
Kommers eröffnete der Vorſitzende Herr Boltenhagen mit einem 
dreifachen Gut Heil auf unſern Kaiſer, deſſen Bemühungen wir es 
hauptſächlich zu verdanken haben, daß durch das Geſetz ü er die 
Sountagsruhe mehr Gelegenheit geboten iſt zu ſolchen, Körper, 
Herz und Gemüth ſtärkenden Ausflügen. 


J Danzig, 4. Zul Eine für Viehhändler lehrreiche Vers 
handlung beſchäftigte das heutige Schwurgericht, vor dem 
der Fleiſchermeiſter Karl Jäckel aus Ohra wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung ſtand. Der Magiſtrats⸗ Bureau: Vorſtebher P. 
in Berent hatte ſeinem Verwandten, dem Viehhändler Block in 
Berent, 4 von der Polizeiverwaltung daſelbſt ausgeſtellte, aber 
noch nicht ausgefüllte Urſprungs⸗Atteſte für Vieh gegeben, und 
Block ſchenkte nun auf Bitten dem Angeklagten zwei davon. Eines 
Tages kaufte Jäckel in Schneidemühl und Stangenwalde Vieh 
und füllte dann die Atteſte aus, damit die Käufer in den Glauben 
verſetzt werden ſollten, die Thiere ſtammten aus der Gegend von 
Berent. Auch ſtanden darin die Namen von zwei Beſitzern, von 
denen das Vieh gekauft ſein ſollte, die aber nicht aufzufinden 
waren. Der Angeklagte verkaufte das Bieh uach Berlin. DieUrſprungs⸗ 
Atteſte erregten aber Verdacht, und es wurde in Berent bei der Polizei⸗ 
verwaltung angefragt, ob die Urſprungsatteſte echt ſeien. Die Rück⸗ 
antwort lautete, die Polizeiverwaltung habe keine Atteſte ausgeſtellt. 
Darauf wurde das Bieh beſchlagnahmt und auf Koſten des Ange⸗ 
klagten im ſtädtiſchen Schlachthauſe geſchlachtet. Nun wurde Ans 
klage gegen ihn wegen Urkundenfälſchung erhoben. J. gab an, er 
ſehe ſehr ſchlecht, könne nicht leſen und ſchreiben und hätte nicht 
gewußt, was auf den Zetteln bezw. auf den Atteſten geſtanden 
habe. Ein Zeuge ſagte aus, J. hätte ihm mitgetheilt, fein 28jäh« 
riger Sohn Paul hätte die Atteſte ausgefüllt. Die Beweisauf⸗ 
nahme erbrachte nicht die Thatſache, daß J. die Atteſte ſelbſt aus⸗ 
gefüllt habe, weshalb nur wegen wiſſentlichen Gebrauchs einer 
gefälſchten Urkunde, um ſich einen Vermögens vortheil zu ber 
ſchaffen, gegen J. weiter verhandelt wurde. Der Präfldent rügte 
in ſchärffrer Weile das Verfahren des Magiſtrats⸗Bureau-⸗Vorſtehers 
P. in Berent, ſolche Urkunden in ſo leichtfertiger Weiſe wenn 
auch an Verwandte zu vergeben. Mit ſolchen Atteſten könne das 
größte Ungeil angerichtet, krankes Fleiſch in den Handel gebracht 
und die Geſundheit vieler Menſchen geſchädigt werden. Auch der 
Staatsanwalt hielt das Verfahren des P. für gewiſſenlos 
Wenn das Vieh aus verſeuchten Orten ſtammte und den Keim 
einer anſteckenden Krankgeit in ſich trüge, könnten Tauſende von 
Thieren, welche auf dem Viehhofe in Berlin ſtehen, mit angeſteckt 
und ſo ungeheurer Schaden angerichtet werden. Die Geſchworenen 
ſprachen den Angklagten des Betruges ſchuldig, bewilligten ihm 
aber mildernde Umſtände. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate 
Gefängniß. 

Die Kapelle des In fanterie⸗ Regiments Nr. 128 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Rekoſchewitz 8 durch ihre 
im vorigen Jahre ausgeführte Konzertreiſe nach Stockgolm fe 
bekannt geworden, daß fie von dem Eigenthümer des Konzerte 
hauſes zu Hamburg für die Zeit vom 20. d. M. bis zum 15 
Auguſt engagirt worden iſt. 3 iſt dies ein ſehr lohnendes En! 

agement, da die Kapelle für die kurze Zeit 6750 Mark erhält. 
rner iſt Herrn Rekoſchewitz durch die Berliner Sonzertagentug 
ein Engagement nach Chicago für die Zeit vom 1.20 bis 
1. Oktober 1893 angeboten; außer freier Station würde bis 
Kapelle dort für den genannten Zeitraum 90 000 Mk. erhalten. 

Geſtern hielt der Gauverband 29 (Danzig) des deutſchen 
Radfahrerbundes hier ſeinen zweiten diesjährigen Gautag ab, zu 
welchem von den Vereinen in Marlenwerber, $r. Holland, Elbin 
Karthaus, Graudenz, Marienburg und Dirſchau Delegirte 
ſchienen waren. Im „Tivoll“ fand bei einem Frühkonzert dig 
Begrüßung der Gäſte durch die drei hieſigen Vereine ſta 0 

a 


wurde eine Fahrt auf die Rhede unternommen, woran 
der Weſterplatte ein gemeinſames Mittagseſſen ſchloß. Nachmittag 
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Direktaren wurde durch den Herrn Ober⸗Präſtdenten Grafen 
0 


ran In Dauzig die Rorſofaßrt, an welcher ſich etwa 60 Hab» 

ahrer, 1 — auch 42 Bethniligten. arauf wurde 

nter dem Borfid des Herrn Eſchenbach eine Sitzung der Dele⸗ 

irten abgehalten und beſchloſſen, den Dauptgautag am 4. Sep⸗ 

ember in Elbing abzuhalten. Mit dem Gautag iſt ein Vereins- 

ennen verbunden, welches von Martenburg über Altfelde, Schön. 

* ieſe, Güldenboden nach Elbing gehen ſoll. Es ſoll auf dieſer 

2,8 Kilometer langen Strecke die Leiſtungsfähigkeit eines jeden 

ereins geprüft werden. Ferner wurde beſchloſſen, am 7. Auguſt 

n Marienwerder und am 14. Auguſt in Pr. Stargard Gau 
turnen abzuhalten.) . 

— Das Som merfeft der Weſtpreußiſchen Alten Herren 
deutſcher Korps findet am 9. Juli ſtatt. Das Feſt wird in 
einer Dampferfahrt von Danzig aus über Zoppot auf die Rehde 
und in anſchließendem Bierhack auf der Weſterplatte beſtehen. 
. find an Herrn Regierungsaſſeſſor v. Baumbach in 

anzig zu richten. 

Dirſchau, 5. Zul (Dirſch. Z.) Ein Eiſenbahn⸗Unfall, 
el dem zum Glück Verletzungen von Menſchen nicht zu beklagen 
ud, ereignete ſich vorgeſteru Mittag auf Bahnhof Ließau beim 
angtrau eines 13 Wagen zählenden Zuges. Die Lokomotive 
türzte, den das Geleiſe abſchließenden Prellbock durchbrechend, die 
oͤſchung hinab, zwei der nächſten Wagen, auf deren einem der 

Bremſer ſelnen Sitz hatte, wurden auf die Maſchine geſchleudert 
und zertrinmmert. Bremfer und Lokomotivführer konnten, da der 
Brig ganz laugſam rollte, durch Abſpringen der Gefahr entgehen. 


Elbtug, 4. Jult. Geſtern fand in St. Nifolat dle feierliche 

Einführung des neuen Propſtes Herrn Aud rmanu, früher 

irektor in Springborn, ſtatt. Die Feſtpredlgt hielt Herr Profeſſor 
arquardt aus Brauusberg. 


1 Marienburg, 4. Juli. Die Direktion der Martenburgs 
lawtaer Eiſen bahn veranſtaltete für ihre Acbeiter am 
Sounabend eine Vergnügungsfahrt nach Dt. Eylau. Der Sonder 

ug wäre beinahe zum Entgleiſen gekommen, da kurz vor der 
Elation Charlottenwerder elne Kuh auf dem Geleiſe Überfahren 
wurde. — In feierlicher Weiſe wurde am Sonnabend Abend der 
Biſchof von Ermland Herr Dr. Thiel van unſeren katholiſchen 
Mitbürgern empfangen. Nachdem der Herr Biſchof am Sonntag früh 

ine Meſſe celebrirt hatte, vollzog er an 800 Kindern die Firmung. 
= fand: ein Feſt des kath. Geſellen⸗Bereins ſtatt, woran der 


he Würdenträger ebenfalls theilnahm. Heute war Kirchen ⸗ und 
chulviſttation. Zum Mittagseſſen waren auch die Spitzen der 
ehörden geladen. Nachmittags beſichtigte der Biſchof das Marien⸗ 
ankenhaus. — In dem von der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
it mehreren hundert Jahren zu Andachtszwecken benutzten Betz 
aus fand geſtern der letzte Gattesdienſt ſtatt, da das Gebäude 
on der Stadt verkauft worden iſt. 

1 Aus Oſipreußen, 4. Juli. Der Kreislehrerverein Mobs 
kungen A und B, ſowie Pr. Holland find zu einem Gauver⸗ 
eine zuſammengetreten, welchem vorausſichtlich auch der Kreis 
Oſterode beitreten wird. Jedes Jahr ſoll in der Pfingſtwoche 
eine Gaugene ralverſammlung ſtattfinden. 


Alleuſtein, 4. Juli. Beim Exerciren des zur Uebung hier 
uſammengezogenen Landwehrbataillous wurden drei Landwehr⸗ 
er in Folge der großen Hitze vom Hitzſchlage getroffen. 
Einer der Leute ſtarb, ein anderer liegt ſchwer krank darnieder, der 
dritte hat ſich wieder erholt. 

Alleuſtein, 4 Juli. Der hieſige Krkegervereln beab⸗ 
ſichtigt, zum Andenken an die im Jahre 1870/71 Gefallenen aus 
Allenſtein auf dem Wilhelmspkaze in unſerem Stadtwalde ein 
Kriegerdenkurak zu errichten. Die Koſten ſollen durch freiwillige 
Beiträge und durch die Erkräge von Konzerten aufgebracht werden. 
— Seit dem 1. d. Mis. hat die Poſtbehörde mit der Anlage von 
Feruſprechleitungen beginnen laſſen. Ste befriedigt dadurch 
einen lange gehegten Wuuſch der hieſigen Geſchäftswelt. 

Gumbinnen, 4. Juli. Der Stadtgemeinde Gumbinnen iſt 
zur Annahme des ihr durch Teſtament des in Frankfurt a. M. 
verſtorbenen Rentiers Stad ie zu Wohlthätigkeitszwecken zuge: 
wieſenen Vermächtuiſſes von 54000 Mk. die königliche Genehmigung 
ertheilt worden. 

J Lyck, 3. Juli. Geſter z und heute fand hier das maſuriſche 
Gauturufeſt ſtatt, an welchem ſich die Vereine der Städte 
Goldap, Jahannisburg, Luck und Marggrabowa betheiligten. Die 
Stat wur aus dieſem Anlaß auf das Prüchtigſte mit Ehrenpforten, 

ahnen und Laubgewinden geſchmückt. Geſtern Abend fand großer 

ſtkommers mit Begrüßung ſtatt. Bürgermeiſter Hempel hieß 
die Feſttheilnehmer willkommen und brachte ein Hoch auf den 
San-Timimereinm aus. Heute Vormittag begaun das Wettturnen 
am Reck, Barren, Pferd, Hochſpringen, Steinwerfen und Weit⸗ 
prung. Nachmittags fand der Feſtzug und das Schauturnen 
tatt, nach deſſen Beendigung das Ergebniß des Wettturnens 
bekannt gen acht wurde. Es erhielten Preiſe: Stodollek⸗Jahaunis⸗ 
burg mit 51 Punkten, Czachowski⸗Luck mit 50, Roſteck⸗Lyck mit 
49% und Baumgart⸗Luck mit 46 ¼ Punkten. Den Schluß des 
Feſtes biliete ein Ball. 

D Aus Mafıren, 4. Juli. Ein Arbeitsmann auf der 
Domane Se fätzlte ſich ſchon längere Zeit hindurch kränklich und 
zwar äußerte ſich das Leiden hauptſächlich durch Schmerzen in 
der Magengegend. Da die Schmerzen nicht nachlaſſen wollten, 
fo: geriet der Maun oft in wahre Verzweiflung. In einem der⸗ 
artigen Anfall von Verzweiflung ſchlitzte ſich nun der Aermſte 
mit einem Meſſer den Lei b auf Da eileuds ärztliche Hilfe zu⸗ 

ogen wurde, fo: ſtarb der Maun zwar noch nicht, jedoch ift kaum. 
Peres auf Erhaltung des Lebens vorhanden. — Die anhaltende 
ürre hat hier auf den vielen leichten Länderelen dem Sommer⸗ 
Ge und Futterpflanzen fo großen Schade zugefügt, daß die 
ffuungen vieler Landwirthe vollſtändig vernichtet find. 

H Joneiten, 4. Juli. Die Dienſtmagd eines Gaſtwirthes 
hat vor 14 Tagen einem Kinde das Leben gegeben, das Kind aber 
in Heu verpackt und in der Einfahrt vergraben. Die Kindes⸗ 
mörderin wurde verhaftet. 


Memel, 4. Zul. Die Konfe renz der Gymnaflal⸗ 


1 Stolberg mit einer Anſprache eröffnet, in der er u. a. fagte: 

enn der Kaiſer die Anregung zu einer Reform des höheren 
Schulmeſens gegeben habe, ſo habe er damit ausgeſprochen, was 
neun Zehntel aller Gebildeten des Volkes gedacht und gehofft 
hätten. Nachdem das nationale Bewußtſein neu erwacht ſei, müſſe 
auch der Unterricht der Jugend mit mehr nationalem Inhalte als 
bisher erfifllt werden. Es handele ſich dabei nicht um einen Bruch 
mit der Vergangenheit, ſondern um eine organiſche Fortentwickelung 
und er zuweiſte nicht daran, daß die vom Kaiſer angeregte Reform 
der Nation zum Segen gereichen werde. Die Berſammlung trat 
ſodann in die Berathung der zweckmäßigen Ertheilung des Geſchichts⸗ 
Unterrichts namentlich in Bezug auf die neuere Geſchichte ein. 


— Hand an ſich legte. In der Umgebung des Kranken 
befanden ſich deſſen Braut und Schweſter. 


Darauf krachte ein Schuß — und man fand den Unglücklichen im 


P Krone a. b. Brahe, 4. Dil, Der Bleuenzüchter⸗ 
verein iſt nun doch nach gegründet worden. In den Borftand 
wurden die Herren Konditoreibeſitzer Bethke, Lehrer Gebauer⸗ 
Wudzin, Lehrer Kralewskl und Gutsbeſitzer Regenbrecht gewählt. 

* e Dex Stand des Rogaens iſt hier fo vorzüglich, wie keit 


richtsſttzung wurde der Morbprozeß 
Als An 
der An 
Ermordung ihres Vaters, des Altſitzers Karl Wallner aus 
Kolanzkowo. 
am 17. 
hat ſich der Thäterſchaft dadurch ſchuldig gemacht, daß ſte ihren 
Vater unter dem Vorgeben, ihr Mann werde ihm Geld, das dieſer 
then ſchulde, geben, in die Küche ihrer Wohnung lockte. 
harrte der Mordgeſelle Welgelt und ſtreckte den arglos die Küche 


verſenkt, 
welche früher ein offenes Geſtändniß abgelegt hatte, erklärte 
heute, 
wiſſe. 
früher ausgeſagt habe, richtig ſei. Die Geſchworenen nahmen 
nicht Mitthäterſchaft, 
Angeklagte wurde infolge deſſen nur zu 12 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. wit: I { 
von dem Morde wußte und bei der Beiſeiteſchaffung der Leiche 
mit thätig war, iſt wegen Beihſilfe ſchon früger von der Strafs 
kammer zu Juowrazlaw zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 0 

Richter dadurch entzogen, daß er ſich ſelbſt erſchoß, als er von 


u. f. w. beſchädigte, zumal das Gerücht auftauchte: 


könne nur deshalb begangen worden ſein, weil die Juden zu ihrem 


veranlaßt ſah, den Miniſter des Innern zu bitten, auf ihre Koſten 
einen tüchtigen Kriminalbeamten behufs Entdeckung des Thäters 
nach Kanten zu fenden. 
entfandte Feel pharma, Wolff aus — nach Kanten. 
Nachdem diefer einige Tage dort geweilt, verhaftete er am 14. 
Oktober 1891 den Buſch : 
wegen Verdachts der Thäterſchaft. Die nun gegen dle drei Per⸗ 
ſonen eröffnete Unterfuhung führte jedoch 


Verfahren gegen fie elngeſtellt wurde. Nachträglich ſcheiuen jedoch 


ahren nicht. Die & ung ſtaht dagegen ſehr ſchlecht, bes 
nders wird es wenig geben. 

Bromberg, 4. Jull. In der 9 Sch wurge ⸗ 

Weigelt vechandelt. 

agte erſchien die Befttzersfrau Bertha Weigelt auf 

agebank. Sie wird beſchüldtgt der Mitthäterſchaft an der 


Wie ſ. Z. gemeldet, hat ihr Mann den Wallner 


Februar d. J. durch Revolverſchüſſe getödtet. Die Frau 


Dort 


betretenden Schwiegervater mit zwei Revolverſchüſſen todt nieder. 
Demnächſt wurde der Leichnam am Abend in eine Grube 
wo er ſpäter gefunden wurde. Die Angeklagte, 


daß ſie drei Monate krank 
Später gab ſie aber doch zu, 


geweſen ſei und nichts 
daß dasjenige, was ſie 


ſondern nur Beihilfe an, und die 


Das 14 Jahre alte Dienſtmädchen Porſchle, welches 
Der Mörder Albert elgelt hatte ſich dem irdiſchen 


Gendarmen verfolgt wurde. 


Juowrazlaw, 3. Jull. (K. B.) Heute Vormittag brach in 
dem Wahnhauſe des Wirths Pieczouka in Rumbin Feuer aus, 


welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß das Wohnhaus 
und ein Stall des P. in kurzer get eingeäſchert wurden. 
* 


Die 

lammen ergriffen auch bald die Nachbargebäude und legten im 
Nu das Wohnhaus des Wirths Glowack, das Wohnhaus, Scheune 
und Stall des Schulzen Szadlowski, ſowie das Wohnhaus nebſt 
Scheune des Wirths Wielich gänzlich in Aſche. Alle Verſuche, 
die brennenden Gebäude zu retten, mußten aufgegeben und mit 
vereinten Kräften nur dem Unſichgreifen des Feuers eutgegen⸗ 
gearbeitet werden, was denn auch nach ſtundenlanger angeſtrengter 
Thätigkeit gelang. 

( Poſen, 4. Jult. Heute Vormittag eröffnete der Vorſitzende 
General- La dſchafts⸗ Direktor Stau dy⸗Poſen die General⸗ 
Berjammiung des Poſener Provinzial⸗Landwehr ver⸗ 
bandes. Vertreten waren 27 Vereine mit 69 Stimmen. Der 
Verbands⸗Schriftführer Kahlert⸗Poſen erſtattete den Geſchäfts⸗ 
bericht über die 3 letzten Vereinsjahre. Danach iſt der Verband 
nunmehr, entſprechend den Landwehr⸗Bezirkskommandos, in 13 
Bezirte eingetheilt und umfaßt 138 Vereine mit 14461 Mitgliedern. 
Die Organiſation des Verbandes iſt auch vom deutſchen Krieger ⸗ 
bunde als für die übrigen Verbände muſtergültig anerkannt 
worden. Neben dem Provinzialverein beſteht in der Pro⸗ 
vinz Poſen noch der Landwehr⸗Verband für den Netzediſtrikt mit 
11 Vereinen und 2500 Mitgliedern. Es iſt aber Ausſicht vor⸗ 
handen, daß dieſer Verband feine Sonderſtellung aufgeben und 
ſich dem großen Provinzial⸗Berbande auſchließen werde. Ein 
Antrag des Bezirks⸗Verbandes Jnowrazlaw, den Beitrag zum 
Provinzial⸗Verbande von 10 Pf. auf 8 Pf. für jedes Mitglied 
herabzufegen, fand nicht die Zuſtimmung. Es wurde beſchloſſen, 
dem Oberpräſtdenten von Wilamowitz⸗Möllendorff das Protektorat 
über den Ptovinzial⸗Verband auzutragen. Das 7. Provinzial⸗ 
Landwehrfeſt fol in Gneſen gefeiert werden. 

Poſen, 5. Jul. Im Monat Auguſt ſoll hier eine größere 
Feſtungsüß ung ſtattſtuden, an welcher außer den hier garni⸗ 
ſonirenden Truppen noch vier Jufanterie⸗Regimenter, das Ulaneu⸗ 
Regiment Nr. 1 und ein Fuß⸗Artillerte⸗Regiment theilnehmen 
ſollen. 

Wie verlautet, fol der Stab und der noch in Poſen gar⸗ 
niſoniren . Theil des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 
nachzeiſſa verlegt werden. 

Dieſer Tage kam mit dem von Bromberg eintreffenden Eiſen⸗ 
bahnzuge ein brennender Güterwagen, in dem Mobiliar, 
Wäſche und Kleidungsſtücke eines von Bromberg nach Poſen ver⸗ 
ſetzten Etiſeubahn⸗Sekretärs ſich befanden, auf dem Bahnhof Mo⸗ 
gilno an. Hier ſchritten die Bahnbeamten an's Löſchen des 
brennenden Waggons, beim Oeffnen zeigteſſich indeſſen, daß bereits 
ſänmmtliches Mobiliar und der Waggon in hellen Flammen ſtand. 
Von dem ganzen Juhalt wurde nur etwas Wäſche gerettet. 

Der evangeliſche Berein für innere Miſſion der 
Provinz Poſen hielt unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten 
Dr. Heſekiel, vor einigen Tage in Gneſen feine Jahresverſammlung 
ab. Konſiſtorialrath Borgius aus Poſen hielt die Predigt. 

Erzbiſchof v. Stablewski iſt heute Vormittag in Begleitung 
des Prälaten Wanjura nach Berlin gereist; beide werden vom dort 
weiter in ein Bad reiſen. 


T Wreſchen, 4. Jull. Ein herzzerreißendes Unglück hat 
ſich heute Nachmittag auf der Bahnſtrecke von Gneſen hierher 
ereignet. Der Bahnwärter Kaiſer, welcher amtlich beurlaubt war, 
wurde von feiner Frau dienſtlich vertreten. Der planmäßige Zug 
lief zur gehörigen Zeit ein, und die Frau des Bahnwärters ſchloß 
— die Bahnſtrecke. Das kleine Kind lief, der Mutter 
nacheilend, auf das Geleiſe, in demſelben Augenblicke raſte der 
Zug heran. Die Mutter ſtürzte in größter Angſt, um ihr Kind 
zu retten, auf den Zug los, beide aber wurden vom Zuge erfaßt, 
der Frau wurde der Big vom Rumpfe geriſſen und des Kindes 
Körperchen wurde durchſchnitten. Die Leichen find ſoeben nach 
dem Stadtlazareth gebracht worden. 


Verſchiedenes. 


— [Der Knabenmord in Kanten, welcher, da er einem 
jüdiſchen Schlächter, Namens Buſchhoff, als religiöfer Ritual⸗ 
mord zugeſchoben wurde, viel Staub aufgewirbelt hat, iſt am 
Montag vor dem Schwurgericht in Cleve zur Verhandlung ge⸗ 
kommen. Angeklagt iſt der Schlächter Buſchhoff. Geladen ſind zu 
der Berhandlung 17 Zeugen. Der Auklage liegt folgender That⸗ 
beſtand zu Grunde: Am 29. Juni 1891 wurde in einer Scheune 
zu Xanten die Leiche eines kleinen Knaben gefunden, der ermordet 
war. Der Hals war dem Knaben bis faſt zum Rückenwirbel 
durchſchnitten und der Leichnam ſchwamm förmlich im Blut. Das 
ermordete Kind, in dem man ſehr bald den 5½ jährigen Sohn des 
Schreinermeiſters Hegmann in Xanten erkannte, hatte außer noch 
einer großen Schnittwunde am Kinn keine weitere Verletzungen. 
Sehr bald lenkte ſich der Verdacht der Thäterſchaft gegen 
den Schlächtermeiſter Buſchhoff. Eine Reihe leichter Ver⸗ 
dachtsmomente wurden rege dieſe führten zunächſt 
dazu, daß die Menge das Beiitzthum des Verdächtigen demolirte, 
an das Buchhoffſche Haus „Mörderhaus“ anſchrieb und auch die 
Läden anderer Xantener Juden durch Einwerfen der Schaufenſter 
i . Der Mord 
könne nur mit einem Meſſer, mit dem jüdiſche Schächter zu hatt 
tiren pflegen, ausgeführt fein, denn der kleine Hegmann ſei nach 
Art des „Koſcherſchächtens“ geſchlachtet worden, und die That 


aſſahfeſte Chriſtenblut nöthig gehabt hätten. Die Erregung der 
enge wuchs derartig, daß die Xantener jüdiſche Gemeinde ſich 
Der Miniſter entſprach dieſer Bitte und 


ſowie deſſen Frau und Tochter 
daß am 24. 


d 
uber alle brel Beraftsien aus ber Daft ell en und das 


* tsmomente aetangt fi dehn 
. 25 dle Late g de it on 

la 2 das Verfahren abermals gegen biefe eingeſtellt. Buſch⸗ 
kr ſelbſt blieb jedoch in 


kurz gemeldet, in der Nacht zum 
bahn kurz vor der Station Charlottenburg ganz in derſelben 
Weiſe ereignet, wie vor acht Tagen; wieder iſt ein von Halenſee 
herkommender Zug in einen vor der Station Charlottenburg 
haltenden t 
Wagen des haltenden Juges theilweiſe zertrümmert. Eine Perſon 
iſt hierbet ſchwer und W leicht verletzt worden. “ 


händler Julius Löwy durch einen 
ein gewaltſames Ende gemacht. 
vier Millionen Francs Schulden; beſonders ſtark fol ein 
Berliner Juwelier geſchädigt ſein. 
Borg und verkaufte ſte unter dem Werth. Mau weiß nicht, wozu 
er das Geld verwandte, da er ſelbſt ſehr einfach lebte. 
zurückgelaſſenen Briefe heißt es, „wenn man nach meinem Tode 
über meine Perſon Nachforſchungen anſtellt, wird man nichts 
finden. 


BE 


wurden Frau und Tochter des Buf 


aft und es wurde gegen ihn die An⸗ 
lage wegen Mordes erhoben. 

— [Bu ölutigen Ausſchreitungenl iſt es am Sonnabend 
auf dem Schlttzenplatz in Charlottenburg gekommen. Gegen 


10 Uhr Abends machte vor einer Würfelbude ein Mann, der von 
dem Budeubeſttzer benachthekligt fein wollte, derartigen Lärm, daß 
zwei 
Mann fing darauf mit einem Menageriebeſitzer Streit an. In⸗ 
zwischen hatte ein Schutzmann in einem Scauftofale 
geboten. 
dermaßen erregt, daß ſie ſich dem Radau vor der Menagerie an⸗ 
ſchloſſen und, nachdem ſich etwa 500 Tumultanten zuſammengethan 
hatten, gegen Budenbeſttzer und Schutzmänner loszogen. 
dem gelang es den Budenbeſitzern und Beamten, die Gewalt⸗ 
thätigen zurückzudrängen. 
Polizet erſchlen, riſſen die Tumultanten Latten von dem das 
Schützenhaus einfriedigenden Zaun, riſſen Pflaſterſteine aus und 
eröffneten ein Bombardement auf die Buden, wobel mehrere von 
dieſen arg beſchädigt wurden. Von einem Cafa chautant wurde bie 
Leinwand durchſchnitten und die Kaſſe 
der Anfſthrer ertönten auch fünf Schü 
letzten. Fünf Budenbeſitzer wurden durch Steinwücfe verletzt. 
Der Bolizet find von den „Nadaub rädern“ nur drei bekannt ges 
worden. 


Schutzmänner die Ruhe wiederherſtellen mußten. Der 


erabend 


Die Gäſte wurden über den Schluß der Schankſtätte 


rotz⸗ 


Als nun ein ſtärkeres Aufgebot von 


eraubt. Aus den Reihen 
Re, die aber Niemand ver⸗ 


— (Ein Etfenbahnunfall) hat ſich, wie ſchon telegraphiſch 
ontag auf der Berliner Ring⸗ 


Pecſonenzug hineingefahren und hat den lezten 


— Am Sonntag hat in Paris der weltbekannte Diamanten 
Schuß jenen Leben 
Der Selbſtmörder hinterläßt 
Löwy kaufte Diamanten auf 
In einem 


Mein ganzes Leben iſt Lüge geweſen.“ 
— Mit etwa 12000 Gulden unterſchlagenen Poſt⸗ 


geldern find aus Prag die Poſtgehilfen Glückfetig und Plihal 
flüchtig geworden. 


— Das Standesamt in Charlottenburg iſt, laut einer Bes 


kanntmachung, nach dem fog. „Stor chueſt“, auf der dortigen 
Berlinerſtraße verlegt worden. Die Verlegung wird vom Publikum 


mit begreiflicher Heiterkeit begrüßt. 
Neu eſte s. (T. D.) 
% Berlin, 5. Jult. Heute hat die letzte Miniſter⸗ 


rathsſitzung vor den Ferien ſtattgefanden. Caprivi war 
auweſend. Der Berathungsgegenſtand war die Berliner 


Weltausſtellung. 
r Hamburg, 5. Sul, Die „Hamb. Nachr.“ bes 


haupten, Erkundigung hätten ergeben, Bismarck finde die 


Polemik der „Nordd. Allg. Zig.“ lächerlich. Kein Mintfter 
würde über Kritik feines Vorgängers in fo uuſiunigen 
Zorn gerathen. Die Artikel der Norddeutſchen ſeien 
durchaus privat. Gegen den dramatiſchen, nämlich den 
gerichtlichen Abſchlußt ſeiner Laufbahn, hätte Bismarck 
ſchwerlich etwas einzuwenden, auch wenn die Folgen eruſt⸗ 
. ihn fein könuten als nach den Geſetzen mög: 
li ei. 

Cleve, 5. Juli. In dem Xautener Knabeumord⸗ 
Prozeß haben der Kreiephyſikus Bauer, der Kreiswund⸗ 
arzt Nünninghoff und der Medizinalrath Kirchgeſſer aufs 
beſtimmteſte bekundet, daß ein Ritualmord abjolut aus⸗ 
geſchloſſen ſei. 

Wien, 5. Juli. Der oberſte Sauitätsrath hat ſich 
dahin ausgeſprochen, ſchon jetzt unter Aufwendung auſter⸗ 
ordentlicher Mittel weitgehende Maßnahmen gegen einen 
etwaigen Ausbruch der Cholera in Galizien und Bukowina 
ins Auge an faſſen. 

London, 5. Juli. Aus den Unterhauswahlen ſind 
47 Kouferbatise, 7 Unioniſten und 37 liberale Gladſtone⸗ 
aner hervorgegangen. Die Konſervativen gewannen drei 
und die Gladſtoneaner neun Sitze. 

L Warſchan, 5. Juli. Die Jura und Medizin 
ſtudirenden Volen find benachrichtigt worden, daß ihnen 
in Ruſſiſch⸗Polen künftig die richterliche Laufbahn und 
die Phyſikusſtellen verſchloſſen find. 

FCC ⁵ A / dd d ET 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 

Berlin, den 4. Juli 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—60, Kalbfleiſch 35—65, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 48 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 — 100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, geſchlachtet. Ganſe 3,60 — 4,0, Enten — 
Hühner 0,50 —1,30 Mk. p. Stück., Tauben 37 Pig. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50 — 70, Zander 100, Barſche 
66, Karpfen —, Schleie 67—77, Bleie 50, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 30—57, Aale 78—120, Wels 38 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 60 —80, Lachsforellen —, 
Hechte 33—50, Zander 55— 75, Barſche 49, Schleie 28 —49, Bleie 
30, Plöge 15 —25, Aale 60—100 Mt, per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140 — 150, Aale 56-125, 
Stör 1,30 Mk. per ½ Kilo, Flundern 0,50 — 4,00, Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,55 — 2,65 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 28 bis 
30, Tilſiter 50—70 Mk per 50 Kilo. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Provlſton. Ia. 92—94, 
IIa 87—90, geringere Hofbutter 75—85, Landbutter 75 —82 Pig. 
per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogramm —, weiße 
runde —, Daberſche 4,00 6,00, Zwiebeln 7,00 — 10,00 Mk, 
per Zentner. 

Magdeburg, 4. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% 17,80, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,30. Stetig. 


Danzig, 5. Jull. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Septbr.⸗Oltbr.. . 168-1 
holl.): unver, Regulirungspreis 3. 
Umſatz: 20 To. freien Verkehr .. 187 
hochbunt u. weiß.. 2198 Gerſte inl. gr 112 Pfd.] 152 
ellbunt . 2210 „ kl. 106 Pfd.] 143 
ermin Sept.⸗Oktbr. 192-188 ee er inländiſch .. 144 
be ng a & en „ 0 
freien Berkehr . 212 Rohzucker inl. ſchwach. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 89% . . | 19,70 
goll.): feſt. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 184.185 Liter %) kontingentirt 60,50 
ruff.⸗poln. z. Tranſ.] 152 nichtkontinge 40,0 
Termin Junl⸗Juli 186 
Königsberg, 5. Jult 1892. Spiritusbericht. (Tea 
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In der evangelischen Kirche wird 
‚bil x. Wangemann 
= erlinam Donnerstag um6llhr 


Veilfionsuottesdienft halten. 


Zur ordentlichen 


Generals Derfammlung 


der Actien⸗Geſellſchaft 


Zuckerfabrik Meu-Schänseg 


laden wir die Herren Actionäre und 
Rübenbaupflichtigen 
Sonnabend, den 23. Juli er., 
Mittags 12 Ubr, 
nach der Zuckerfabrik Neu-Schönsee 
ergebenſt ein. (7283) 


4. 18., Nachm. 2½ Uhr, ent: 
aun nach ſchweren Leiden meine Tochter 
\ Johanna Dolitzki 


eb. Schipioreka 

40. Lebensjahre. Dieſes zeige mit der 

um ſtille Theilnahme tiefbetrübt an 

SGraudenz. den 4. Juli 1892. 

v Louise Schipiorska. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag, 

Nachmittags um 4 Uhr, vom Trauer⸗ 

bauſe Schloßberg 18 aus ſtatt. 


Tagesordnung. 

1. Bericht des Vorſtandes über den 
Gang und die Lage des Geſchäfts 
unter Vorlegung der Bilanz. 

2. Beſchlußfaſſung über Verwendung 
des Geſchäftsüberſchuſſes. 

3. Antrag des Auſſichtsrathes auf 
Decharge⸗Ertheilung even. Wahl 
einer Reviſions⸗Kommiſſion zur 
Prüfung der Bücher des Geſchüfts 
jahres 1891/92. 

4. Wahl zweier Mitglieder des Auf⸗ 
ſichtsrathes für die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Herren Rother⸗ 
mundt und Martin. 

Die Actien ohne Dividendenſcheine 
find nach $ 19 bis zum 21. Juli d. J. 
dem Vorſtandsmitgllede, Herrn Direktor 
Schmitz, Neu⸗Schönfte, behufs Em⸗ 
Iofangnahme der betreffenden Legitima⸗ 
tiouskarten zu überſenden. 

Nen⸗Schönſee, den 4. Juli 1892. 

Der Anfſichtsrath der Zuckerfabrik 

Neu Schönſee. 
E. Bieler. A. Rothermundt. 
Graf von Alvensleben. A. Martin. 
C. Schmelzer. 


„Höcherlbräu.“ 


Empfehle: 
Frühstück 
zu klein n Preiſen bis Mittags 12½ Uhr, 
kräftigen Mittagstisch, 
Speisen à la carte @g 
zu jeder Tageszeit, 
Ausſchauk v. hellem u. dunklem 
Bier in bekannter vorzüglicher 
Qualität. (3477) 
Hochachtungsvoll 


Otto Rettschlag. 


. . 
Fuhrwerk 
für Touren und Spazierfahrten zu haben 
(5447) etreidemarkt 4/5. 


Dampfer 


8 · 
N 
„Wanda 
Kapitän Johann Götz, 
ladet in Danzig Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag Vormittag, u. in Neu⸗ 
fahrwaſſer nach ſämmtlichen Weichſel⸗ 
ſtädten bis Graudenz. Spedition in 
Danzig Ferdinand Krahn, Schäferei 15. 

Theodor Florkowski, 
(9528) Dampfer⸗Expedition. 


Für das hieſige ſlädtiſche Kranken⸗ 
haus ſollen beſchaſft werden: 

56 Männerhemden, 18 Frauenhemden, 
51 Handtücher, 7 rothbunte Bezüge, 
26 weiße Bezüge, 30 kleine Bezüge, 
31 Laken, 22 bunte Taſchentücher, 
18 Männeikittel, 24 Männerhoſen, 
7 Frauenröcke, 12 Frauenjacken, 11 Stroh⸗ 
fäde, 5 wollene Decken, 2 Kopfpolſter, 
1 Stand Betten, 1 Sprung federmatratze, 
1 hölzernes Biel. 

Sämmtliche Wäſche ſoll von Leinen 
fein. Probeſtücke fowie Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen im Krankenhauſe 
(Arztzimmer) zur Anſicht aus. 

Angebote mit Preisangaben und 
Stoffproben ſind mit der Auffchrift 
„Lie erung für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus“ verſchloſſen im Bureau IV des 
Rathhauſes bis zum 15. Juli d. 38. 
abzugeben. (7251) N 

Grandenz, den 30. Juni 1892. 

Der Magiſtrat. 


Die Maurer⸗ und Zimmer: pp. 
Ausbeſſerungsarbeiten auf der 20. Bahn: 
meiſterei der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗ 
Graudenz ſollen verdungen werden. 
Termin am 14. Juli d. 38., Vormittags 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote auf 
vorgeſchriebenem Formular, verſiegelt u. 
mit entsprechender Auſſchrift verſehen, 
poſtgeldfrei an die unterzeichnete Bau⸗ 
inſpektion einzureichen ſind. Die Ver⸗ 
dingungsunterlagen liegen im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Rebdenerſtraße, zur Einſicht 
aus, find auch daſelbſt gegen koftenfreie 
Einſendung von 1 Mk. (Baarzahlung), 
welcher Betrag bei Abführung durch 
die Poſt um 5 Pfg. Beſtellgeld ſich er⸗ 
höht, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 
Wochen. Graudenz, den 1. Juli 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektion I. 


Locomobilriemen 


in vorgeſchriebener Länge und 


a: N h * 3 % * 

F Ledertreibriemen 

eistüng beqvene N 

Handhabung and 1 in allen Längen und Breiten von ft 
Billigkeit. R | reinem Kern engliſcher Leder offerirt 
ee: ı Bi die Lederhandlung von 


a 1 — 2 
tk. CZwiklinskl. 


gratis b franc 
Ai Be 2 Packkisten 8 
hat abzugeben G. Schinkel. 


Gehen Abend 1 
löste Gott u N K 60% 
Jahr alte, einzige Tochter 

Antonie 


durch einen ſanften Tod von 
ihren qualvollen Leiden, Schar⸗ 
lach und Diphtheritis. 5 
Dieſes ſtatt beſonderen An⸗ 
eigen allen Freunden und Be⸗ 
aunten. (7205 
Jorſthans Fronza, 
den 3. Juli 1892. 
H. Tessmer 
u. Frau Bertha geb. Kielmann- 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, Nachmittags 4 Uhr, hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. 


Danksagung. 
Für die überaus herzliche und liebe- 
volle Theilnahme bei dem Begräbnisse 
meines lieben Mannes Alexander 
Bialowitz sagen wir Allen, insbe- 
sondere der Fabrik Herzfeld & 
Vietorlus unsern herzlichsten Dank, 
Diehinterbliebene Wittwe nebst Kindern. 
Für die liebevolle Theilnahme bei dem 
Begräbniß meiner lieben Mutter, unſerer 
gr Schweſter, Frau Johanna 
Heinicke, fagen wir unſeren berz: 
lichſten Dank. (7286) 
Grondenz, den 5. Juli 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


Statt besonderer Anzeige. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Elsbeth mit dem practischen Arzt 
Herrn 8. Cohn hier, beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. 

Graudenz, im Juli 1892. 
Joseph Herzfeld und Frau 
geb. Auerbach. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Elsbeth Herzfeld, Tochter des Herrn 
Fabrikbesitzers Joseph Herzfeld und 
geiner Frau Gemahlin Auguste, geb. 
Auerbach, beehre ich mich ganz er- 
gebenst anzuzeigen. 


Graudenz, im Juli 1892. 
8. Cohn, pract. Arzt. 


Techniker-Verein. 


Mittwoch, den 6. Juli, 
Abends 8 Uhr: 


Geſchäftliches u. Vortrag. 


Die regelmäßigen Verſammlungen 
finden von jetzt ab jeden erſten Mitt · 
woch des Monats ſtatt und werden 
die Herren Mitglieder um recht rege 
Beteiligung gebeten. Der Vorstand. 


Schulfeſt. 


Am Sonnabend, den 9. d. Mts., 
findet im Bucker Wäldehen das 
diesjährige Schulfeſt flatt, wozu die 
Eltern und theilnehmende Gäſte herzlich 
tingeladen werden. (7240) 

Arnoldsdorf, den 4. Juli 1892. 

Die Lehrer und Schulvorsteher. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, 
Ne am Montag, den 11. Juli er., 
achmittags 4 Uhr, im Rathhauſe die 
nn Schlußimpfung ſtattfindet. 
Alle Kinder, welche vor dem 1. Januar 
802 geboren und noch nicht geimpft 
nd, müſſen zu dieſem Impftermin dem 
mpfarzt vorgeſtellt werden. (7287) 
Oraudenz, den 5. Juli 1892. 
Die Polizei⸗Ver waltung. 


Niederunger Weidekäſe 
vorzüglicher Qualität, empfiehlt (7278) 
Gustav Schulz. 


Ein Poſtunter beamer 


im inneren Dienſte eines Poſtamts 3, 
wünſcht mit elnem Collegen desgleichen 
Amts aus der Marienburg⸗Dirſchauer 
oder Danziger Gegend zu tauſchen. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchriſt 
Nr. 7266 an die Exped. des Gef. erb. 


Vermielhungen u. N 


ee Pensionsanzeigen. ws 


Ausverkauf 
Tounriſten⸗ und N 
Unterhemden, Jucken und Bkiukleider 


für Damen, Herren und Kinder, werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


H. Czwiklinski, 


Marltplatz Nr. 9. 


ormalhenden 


Vom 1 Okt zu mieth. geſucht 1La⸗ 
den mit Wohnung, wo man ein Vor⸗ 
koſtgeſchäft anlegen kann. 
8 Meld. w. bıfl. mit Auffhrift Nr, 
417245 an die Exp. des Geſelligen erb. 
Eine elegante Wohnung v. 8 Zim. 
Balkon, Zubeh. u. Pferdeſtall, und eins 
Wohnung v. 5, eine v. 4 und 2 Zim- 
nebſt Zubehör ſind zu vermiethen. 
Getreidemarkt 7/8. 


ste Preise. 
Verlobungs- und 


Billigste aber fe: 
Grösstes Lager — 


IUlren 


Uhrketten, Gold-, 
Silber-, Alfönide- 
und optischen 


(mit gesetzlichem 


uten amerik. 
ickelweckern 


zu 3 Mk. 50 Pf., 
guten silbernen 


i zu 20 und 22 Mk. 
Altes Gold und Silber wird zum höchsten Preise gekauft. 


Alte Marktstr. 4 A. Zeeck, Graudenz. 


tober zu vermiethen. 


Eine kl. Familien⸗Wohnung von 
jetzt „ vermieth. Schuhmacherſtr. 11. 
von 4 Zimmern und 
Zubehör zum 1. O 

tober zu verm. Marienwerderſtr. 51,1 2 


Wohnungen Ps" 


Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, fofort oder Oktober zu vermiethen, 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 

2 Wohnungen, 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör, von gleich zu vermicth, 1. 
ftober zu beziehen Kalin'erſtr. Nr. 4d 


5 1 Wohnung 
Nonfursberfahren. 


Ueber das Vermögen der Kaufmann 
ſidor und Helene geb. Vollmann⸗ 
pelbaum'ſchen Eheleute zu Culm⸗ 
fee iſt heute Nachmittags 1 Uhr das 
Konkursserfahren eröffnet. 


Verpachtung. 


fentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung der nachſtehenden 


bis 30. September 1898, habe ich einen 
Termin im Keuge zu Bülowsheide 


Dienſtag, den 12. Juli, 
Vormittags 10 Uh 
1) Sogenannte Ob 


2) Ackerfläche im 
bowagurra mit 0,226 Hektar. 
3) Ackerfläche auf dem 
Jagen 149 und 15 
4) Ackerfläche im Ja 
bütte mit 0,442 Hektar. 
5) Wieſenparzellen 
genannten weißen Bruch, 
mit zuſammen 15,838 Hek 
Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ 
den in Termin bekannt gemacht werden. 
Bülowsheide, den 1. Juli 1892. 
Der Königliche Oberförſter. 


Die Ausbeſſerungsarbeiten: 
a) der Strecke 


Rechtsanwalt] O 
Deutſchbein in Culmſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 12. Auguſt 1892. 

Anmeldefriſt bis zum 12. Auguſt 


92, 
Gläubigerverſammlung den 29. Juli 
1892, Vormittags 11 


Eine große und eine kleine Woh⸗ 
nung vom 1. Oktober zu vermlethen. 


Mühlenſtr. 9 find 2 Wohnungen 
von je 4 Zimmern nebſt Zubehör for, 
zu vermiethen. Zu erſr. Gartenſtr. 21, 

2 Wohnungen mit 2 Zimmern, 
Stall, Küche und Keller, im Vorderhauſe 
zu vermiethen Rehdenerſtraße 6. (68771 

Wohnungen von 5 und 2 Zimm. 
mit Zubehör u. Garten vom 1. Okt. ab 
zu vermiethen Oberbergſtraße 70. 
— I Eine Wohnung von drei Zimm. 

Der Bau eines Abtrittsgebäudes und Zubehör zu vermiethen Schlachte 
an der hieſigen Schule, wozu Anfchlag | hofſtraße bei J. Krauſe. 
und Zeichnung eingeſehen werden können, 
ſoll Mittwoch, den 13. Juli er., 

{ Nachmittags 2 Uhr, 

im 1. Klaſſenzimmer hierſelbſt im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. 
bis zum 12. d. Mts. erbittet 

Grutta, den 2 Juli 1892. 

Der 3 


ad IRKRER 
& Der Ausverkauf 7 


wegen Aufgabe des Ge- 

ze schäfts biet. Gelegen- 8 
heit zu vortheilhaften 
Einkäufen bei 


L Win Schnibbe & Co. 2. 
ÄUKURKINKKKR vi 


Hierdurch warne ich, meinem Sohn 
aul etwas zu borgen, da ich für feine 
chulden nicht aufkomme. 

Bialken, den 4. 

Blandenberg, 

Alte defekte Sopha's werden zu 
hohen Preiſen gekauft. 


Ca. 400 Stangen 


Jagen 51 bei Gra⸗ 
Allgemeiner Prllfungstermin 
September 1892, Vormittags 11 Uhr,; 
Culmſee, den 2. Juli 1892. 
uncker, 
ann des Königlichen 


gen 151 bei Alt- 
kr. 1-19 im ſo⸗ 


Nonnenſtraße 3 iſt die Balkon⸗ 
Wohnnng, beſtehend aus 5—7 Zim⸗ 
mern, zu vermiethen. Zu erfragen 

Schuhmacherſtr. 9. 
Eine Wohnung n. Zubeh. vom 1. 
Oktober zu vermieth. Schühmacherſt 21, 

Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 

gelaß zu vermiethen Oberbergſtr. 13 I. 


mene 
Logis zu baben Oberbergür. 57, U 
Ein Jaden 


mit angrenzender Wohnung, in meinem 
Haufe Thorn, Bäckerſtr. 29, in welchem 
feit 10 Jahren ein gutgehendes Barbier⸗ 
geſchäft betrieben wird, iſt vom 1. Ok⸗ 
Is. ab anderweitig zu vers 
miethen; auch eignet fich der Laden z 


Bromberg —Marxri⸗ 
6., Gn. und 10. 
Bahnmeifterei: 
1. Maurerarbeiten, 


— — 


4 


und Klempner: 
arbeiten, 
4. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ u. Glaſer⸗ 


5. Töpferarbeiten, 
6. Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten, 
Strecke Klahrheim-Lasko⸗ 
und Terespol— Schwetz: % 
11.,12. und 12a. Bahnmeiſterei: 
7. Maurerarbeiten, 
8. Zimmerarbeiten, 
und Klempner 


10. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ u. Glaſer⸗ 


11. Töpferarbeiten 
12. Maler⸗ und An 


Fuchs, Schornſteinfegermeiſter 
in Th 5 


Geſchäft Thorn. 


Neuer Laden, in allerbeſter Lage, ſo⸗ 
fort zu vermiethen, Auf derſelben Stelle 
befand ſich ſeit vielen Jahren an Eis 


ſtrelcherarbeiten, 
ecke Konitz —Laskowitz: 
und 19. Bahumeiſterei: 
13. Maurerarbeiten, 


und ° Klempner: 
16. Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ u. Glaſer⸗ 


17. Töpferarbeiten, 

18. Maler: und Anſtreicherarbeiten 
foflen in 18 Looſe getheilt einzeln ver⸗ 
Termin am 18. Jul 
ds. Js., Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote bezeichnet: 
auf Maurer⸗ ꝛc.⸗Arbeiten au 
6a, 10 bezw. 11., 12., 128. bezw. 17. 
18. und 19. Bahnmeiſterei 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu 


Zimmer Nr. 15, frei und verſiegelt ein⸗ 
ureichen find. Die Bedingungen und 
ichnungen liegen im Geſchäftszimmer 
r. 27 zur Einſicht aus; erſtere find 
nur von der Stationskaſſe auf 
egen portofreie Beſtel⸗ 


halten. Zuſchlagsfriſt 14 T. 
Bromberg, den 1. Juli 1892. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Ein Kakadu 


Gegen Belohnung 
anzumelden reſp. abzugeben 2 


. Soppart, Thorn. 
In Allenstein 
bäumen ac. verkauft] am Maikt habe ich ein neu gebautes 
Geſchäftshaus 

rüumiger Laden, gr. Schaufenſter, 
rivatwohnung und viele Neben- 
räume von ſogleich zu vermiethen. 

J. Woythaler, Allenſtein. 


ev. Adoptirung geſucht. 


geſichert. Off sub O. K. poſtl Poſe 
Verlag von Jul. Gaebel's Bu 
handlung in Graudenz, Herrenſtr. 30 


eyserson, H., Prozeßſormulars 
zu Klagen, Eingaben. f 


Kaiser Wilheln-Sonmer- Theater, 


Mittwoch, den 6. Juli. 
Gaſtſpiel des Königl. Hofſchauſpielers 


heater in Hannover. „Ultimo“ 
Luſtſpiel in 5 Akten v. G. v. Moſer, 
des Geſelligen kauf 
zurück die Expedi 


Die heutige Ausgabe ent⸗ 
alt eine Extra⸗ Beilage d 
Firma Herrmann Hurwitz 
Co.-Berlin über deren Fabrikate: ver 
beſſerter „Tachograph“ und „Schrei 


zu Rüſtzeug, 8. K 


Gelben Senf 


empfiehlt zur Saat Max Scherl. 


Gocosunssöl-Haushall-seife 


von Bernh. SCHREYER & Co., Berlin 
in vorzüglicher Qualität ist äusserst mild 
für die Haut und daher sehr empfehlens- 
werth, & Pfund mit 6 und 8 Stück 60|L 
Pfg. zu haben bei 
Lindner & Co. Nchflg., Graudenz, 
Ad. Joh. Michaelis, J 


unferne Kartoffeldämpfer 


6-12 Ctr. in 2 Stunden dämpfend, 
komplett montirt 200—300 Mark. 
Kupferne Waſchkeſſel zu herabgeſetzten 
Rohrleitungen in Ei 
Kupfe u Blei fertigt billigſt (7277 


Kupferſchmied, Thorn. 


Tapeten 


von 15 Pf. an öfferirt E. Dossonneck. 


Nr. 103 


bin mit einer Waggonladung 
(7289) 
braun⸗ und weiſiglaſirtes 


Topigeschirr 


in Graudenz eingetroffen und ftelle 
felbiges an der Weichſel 3 


maſchine Boſton“. 


Heute 2 Blätter. 


* * 


Graudenz, Mittwoch! 


Verlorenes Spiel. 
Roman von Albert Münzenthal. 


„Sle beſinnen Sich nicht auf den Namen der Ver⸗ 
ſtorbenen?“ 

„Sie war nur unter dem ſogenannten Theaternamen be⸗ 
kannt, da man Papiere nicht bei ihr vorgefunden hat.“ 

Der Paſtor ging zum Aktenſchrank an der Wand, hob 
das umfangreiche Kirchenbuch von ſeinem Platze, trug es zum 
Tiſch und blätterte darin. 

„Hier“, ſagte er, auf eine Stelle deutend, „hier, wollen 
Sie ſich überzeugen, ſteht ausdrücklich: „... bekannt unter 
dem Namen „Theaterleni“. Aber wenn ich fragen dars“, 
bahn er dann auſblickend hinzu, „wie ſteht Ihre Herreiſe 

amit in Verbindung?“ 

„Leider geſtattet es mir mein dem Freunde gegebenes 
Ehrenwort nicht, Ihnen von allem Mittheilung zu machen, 
was ich darüber weiß. Doch das bin ich Ihnen ſchuldig zu 
ſagen, daß dieſe hier einſam und unerwartet Geſtorbene 
wahrſcheinlich zu einem unſerer erſten Adelshäuſer Beziehun⸗ 

en — ehrenhafte Beziehungen gehabt hat, die es ſehr be⸗ 
— laſſen, jetzt erſt die Spur von ihr aufgefunden zu 
haben. Ein unglückſeliger Irrthum, ja, vielleicht ſchlimmer 
als das, eine Intrigue hat, fürchte ich, die Arme in den 
Tod geführt und ein anderes Lebensglück vernichtet. Doch 
das Dunkel iſt noch nicht ganz geklärt, es iſt nöthig, wenig⸗ 
ens eine Spur von hiaterlafſenen Schriftlichkeiten aus» 
ndig zu machen, es würde das genügen, ein troſtloſes Herz 
wenigſtens einigermaßen aufzurichten.“ 

Karſten ſeufzte, faltete die Hände auf dem Schooß und 
Jah mit trübem Blick zur Erde. 

„Ste haben doch Kenntuiß von dem Vorhandenſein eines 
Kindes dieſer Unbekannten?“ fragte der Paſtor. 

„Wle, ein Kind?“ fuhr Karſten auf, als überraſchte ihn 
die Nachricht aufs höchſte. 

„Gewiß, ein Knabe, der hier im Hauſe unſeres Dorf⸗ 
muſikanten, eines braven, alten Mannes, aufgewachſen iſt.“ 

„Und er lebt noch?“ fragte Karſten mit äußerſter Span⸗ 
nung in den Zügen. 

„Gewiß lebt er, und iſt ein prächtiger, braver junger 
Mann geworden.“ 

„Und das erfahre ich 15 erſt!“ rief Karſten, die Hände 
e e „Gott ſei gedankt! Was für ein Tag, 

u armer, lieber Freund!“ füete er, wie feine Umgebung 
vergeſſend, hinzu. „Aber wo iſt er? — Wo find die braven 
Pflegeeltern?“ ſagte er dann haſtig, zum Paſtor gewandt. 

„Ich will ſoſort nach dem alten Friedel — der Pflege⸗ 
vater heißt nämlich Friedrich Harden — ſchicken, er ſoll 
Ihnen ſelbſt Bericht erſtatten“, meinte der Paſtor, aufſtehend 
und das Zimmer verlaſſend. 

Als er wieder zurückkehrte, brachte er die Nachricht, daß 
der Mann zum Glück nicht auswärts ſei, wie es ſein Beruf 
= mit ſich brächte, und alſo jedenfalls bald zu erwarten 
wär 


e. 
„Ilt der Pflegeſohn nicht auch hier?“ fragte Karſten. 
„Seit einigen Tagen ſchon nicht mehr. Er hatte ſich 
5 das Lehrfach vorbereitet, wurde aber veranlaßt, den 
eruf sr ie Er iſt im Beſitz einer außergewöhnlichen 
Stimme. in berühmter Geſanglehrer — der Name iſt 
mir entfallen — hat ſich ſeiner angenommen, und wenn die 
Erwartungen, die man auf ihn ſetzt, nicht trügen, ſteht dem 
jungen Maun eine glänzende Laufbahn als Künſtler bevor.“ 

Karſten verlor keins der Worte. „Und wiederum“, ſagte 
er dann, „wollen wir hoffen, daß er einem anderen Kreiſe 
geführt werden darf; ich bin begierig, den Pflegevater zu 
lten, Und wenn ich bitten darf, lieber Herr Paſtor, Sie 
wiſſen, um was es ſich handelt, verſuchen Sie zu erfahren, 
4 1 etwas vorhanden iſt, das uns die letzte Aufklärung 
giebt. 

In dieſem Augenblick klopfte es und auf das „herein!“ 
des Paſtors betrat Friedel das Zimmer, beſcheiden an der 
Thür ſtehenbleibend und mit der Haud glättend über die 
ſchnreweißen Haare fahrend. 

„Grüß“ Gott, mein lieber Harden“, ſagte der Paſtor, 
dem Greis die Hand entgegenſtreckend, „ich habe Euch ges 
beten, einmal in's Pfarrhaus zu kommen, es handelt ſich 
um wichtige Angelegenheiten, es betrifft Euern Pflegeſohn, 
den Hartz, und ſeine arme Mutter, die wir bei uns begraben 
haben. an hat beide lange geſucht nud endlich ausfindig 
8 daß die Mutter hier geſtorben iſt. Das heißt, es 
ft höchſt wahrſcheinlich, daß die Geſuchte und die Theaterleni 
ein und dieſelbe ſind; um vollkommene Sicherheit aber zu 
haben, ſucht man nach einem, wenn auch noch ſo geringen 
ſchriſtlichen Nachlaß der Verſtorbenen. Beſtätigt ſich unſere 
Vermuthung, dann kann viel Herzeleid noch gut gemacht 
werden. Ihr ſeid in den letzten Stunden bei der armen 
Theaterlent geweſen. Hat fie Euch etwas geſagt oder ge⸗ 
geben, was Aufichluß über ihre Vergangenheit geben könnte?“ 

Friedel hatte aufmerkſam zugehört. Manchmal irrte fein 
Blick hinüber zu dem vornehm im Sopha lehnenden Fremden, 
a. richtete er ihn wieder aufmerkſam auf feinen Seel» 

orger. 
Er ſchlen offenbar in hartem Kampf mit ſich ſelbſt zu 
liegen. Schließlich ſagte vn N . 

Herr Paſtor, in die Angelegenheit ſoll ich mich nicht 
miſchen; 's iſt dem Jungen, dem Darth, ſeine Sache, und da 
ſoll er machen, was er will. Was ich weiß, weiß er, und 
vielleicht weiß er mehr, als ich. Nichts für ungut, Herr 
Paſtor, aber in die Augelegenheit miſch' ich mich nicht.“ 

„Hm“, meinte der 9 
anfehend, „wenn Euer Gewiſſen dagegen iſt, wollen wir 
Euch nicht drängen. Aber eine Andeutung hättet Ihr viel⸗ 
leicht doch machen können, ob irgendein Brief oder ſonſt eine 
Schriftlichkeit vorhanden iſt, damit der Herr dort — Herr 
von Zell — nicht ganz umſonſt die weite Reiſe hierher ge⸗ 
macht hat.“ 

Friedel ſah mit ſtumm flehenden Blicken dem Paſtor in's 
Geſicht und drehte verlegen ſeine Mütze in den Händen. 
Und der brave Seelſorger mochte merken, daß es ſich um 
eine Gewiſſensſache handelte. Er wandte ſich zu Herrn 
von Zell, der mit lauerndem Blick alles verfolgte: „Ich halte 
es für das beſte, Herr von Zell, wenn Sie ſich mit dem 


91. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


mas Mann, der ja naturgemäß das meiſte Intereſſe an 


Sache hat, ſelbſt in Verbindung ſetzen.“ 


aftor, Friedel mit forſchendem Blick; 


Zweites Blatt. D er G e ell i g e. 


No. 155. 


„Wo finde ich Ihren Pflegeſohn?“ fragte Karſten den 
erleichtert aufathmenden Friedel, „ich werde ihn ſelbſt auf⸗ 
ſuchen, oder vielleicht kommt er zu mir.“ 

„Ich werd' ihm alles beſtellen“, ſagte Friedel, „morgen 
reiſen wir zu ihm, die Mutter und ich, wir ſollen kommen 
und dabei Ein, wenn er wird im Theater auftreten, hat er 
im Briefe geſchrieben, und das Geld hat er gleich mit⸗ 
geſchickt.“ 

„Auftreten wird er morgen?“ fragte Karſten, „in welchem 
Theater?“ 

„Am Hoftheater.“ 

„An der Hofbühne?“ wiederholte Karſten mit unge⸗ 
heucheltem Erſtaunen, „und wie heißt ſein Lehrer, der ihn 
vorbereitet hat?“ 

„Er neunt ſich Deinhardt.“ 

„Deinhardt? Profeſſor Deinhardt?“ rief Karſten, „und 
der junge Mann, von dem jetzt ſchon geſprochen wird, iſt 
vielleicht der Sohn meines Freundes? Wunderbar! 
Wunderbar!“ 

„Vergeſſen Sie nicht, hier unſerem Friedel recht ſorg⸗ 
fältige Aufträge zu ertheilen“, mahnte der Paſtor, „damit 
Ihre Angelegenheit keinen Aufſchub erleidet.“ 

„Gewiß. Alſo, mein lieber Harden“, wandte ſich Karſten, 
aufſtehend, zu Friedel, „vergeſſen Sie nicht — Sie wiſſen, 
um was es ſich handelt — vergeſſen Sie nicht, ſobald es 
Ihnen möglich iſt, Ihrem Pflegeſohn mitzutheilen, daß ich 
mit Sehnſucht und Ungeduld ſeinem Beſuch entgegenſehe. 
Hier — meine Adreſſe, bewahren Sie ſie ſorgfältig, und 
nochmals keinen Aufſchub; denn die Sache, um die es ſich 
handelt, kann über ſeine ganze fernere Zukunft, über ſein 
Leben und ſein Glück entſcheiden. Gott lenke alles zum 
beſten! Und nun reiſen Sie morgen in Gottes Namen“, 
ſchloß er, Friedel die Hand reichend, „und haben Sie heute 
ſchon Dank für alle Liebe, die Sie der Mutter und ihrem 
Kinde erwieſen haben! Ich erwarte alſo Ihren Pflegeſohn 
beſtimmt ſchon in den nächſten Tagen!“ 

Friedel verbarg forgjältig die überreichte Karte, grüßte 
ehrfurchtsvoll und ging. Bald nach ihm verließ auch Karſten 
das Pfarrhaus und nach kurzer Zeit rollte die Extrapoſt 
unter dem Klange des Hornes wieder zum Dorfe hinaus, 
begleitet von der Jugend und einigen kläffenden Hunden. 

* * 


* 

Mutter Harden hatte trotz ihres Alters es ſich nicht nehmen 
laſſen, der Einladung ihres Harry, dem erſten Auftreten im 
Theater beizuwohnen, Folge zu leiſten. Da waren denn 
noch einmal die beſten Sonntagskleider herausgeſucht und 
theilweiſe neu ausſtaffirt worden; der weitbauchige Henkel⸗ 
korb erglänzte unter dem friſchen Lack wie nagelneu, und mit 
Speiſevorräthen reichlich verſehen und in der Hand den weit⸗ 
ſpannenden Schirm, machte ſich das greiſe Ehepaar klopfenden 
Herzens auf die Reiſe. 

8 war die erſte längere Fahrt, die Mutter Suſanne 
antrat, und, halbtodt vor Unruhe und Aufregung, erreichte 
nach mühevoller Reiſe im Poſtwagen und dann auf der Eiſen⸗ 
bahn das Ehepaar endlich ſein langerſehntes Ziel. 

Der Zug fuhr raſſelnd und donnernd in die Bahnhofs⸗ 
halle. Eine unabſehbare Menge von Menſchen hielt den 
Bahnſteg beſetzt. Was ſollte hier aus ihnen werden! 

Mutter Suſanne ließ die Hand ihres Gatten nicht mehr 
aus der ihren, mit der andern hielt ſie ſorgſam ihr Kirchkleid 
hochgerafft, außerdem befand ſich an dem Arme der umfang⸗ 
reiche Deckelkorb, der ihr im Gedränge oft vom Arme geriſſen 
zu werden drohte. 

Friedel hielt in ſeiner rechten Hand den Schirm umklam⸗ 
mert und ſtemmte ihn auf den Boden. „Mutter, hier bleiben 
wir ſtehen, bis er kommt! So ſteht's im Briefe!“ ſagte er 
zu ſeiner Gattin, deren Auge angſtvoll in das Gewühl blickte, 
das an ihnen vorüberfluthete. 

Plötzlich ließ ſie die Hand Friedel's fahren und deutete 
auf den Menſchenſtrom. „Da iſt er! Um des Himmels 
willen, das iſt er! Das iſt er!“ jubelte ſie. 

Die hohe Geſtalt eines feingekleideten jungen Mannes 
löſte ſich aus der Menge und ſtreckte mit freundlichem Lächeln 
den beiden Alten ſeine Hände entgegen. 

„Du haſt mich alſo erkannt, Mutter?“ fragte er mit herz⸗ 
lichem Tone, „der Vater ſcheint immer noch im Zweifel zu 
ſein, ob ich's bin.“ 

In der That maß Friedel immer noch mit ſtaunendem 
Blick den vor ihm Stehenden. Harry — denn er war es 
wirklich — ließ ihm aber nicht Zeit, ſich ganz zu ſammeln. 

„Kommt,“ ſagte er, ſich zum Gehen wendend, „wir plau⸗ 
dern nachher, erſt wollen wir aus dem Gedränge heraus. 

Alle Furcht war der Mutter Suſanne geſchwunden, als 
ſie unter dem Schutz und der Führung ihres Harry nun den 
Bahnſteig entlang gingen, das Gebäude quer durchſchritten 
und dann auf einen großen freien Platz kamen, wo ein Wagen 
ſie erwartete. 

Da ſaßen ſie nun alle drei beiſammen. Der Blick der 
Mutter Harden hing unverwandt mit unausſprechlicher Zärt⸗ 
lichkeit und mit ſichtlichem Stolz nur an dem ernſten ſchönen 
Geſicht ihres Lieblings, der Friedel die Hand drückte und 
ihm ſagte, wie ſehr er ſich freue, daß ſie die Reiſe gewagt. 
„Es iſt heute ein wichtiger Tag für mich,“ ſagte er, „heute 
heißt's: entweder — oder, und dabei wollt' ich Euch haben. 
Mag kommen, wie's beſtimmt iſt! Wohnen werdet Ihr bei 
Profeſſor Deinhardt; er läßt es ſich nun einmal nicht nehmen 
und, offen geſtanden, dort ſeh' ich Euch auch am liebſten.“ 

Im Fluge wurde noch dies und das gefragt, beſprochen: 
da hielt der Wagen ſchon und die drei ſtiegen aus. 


Fortſetzung folgt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Juli. 


— In der zweiten Hälfte des Monats Juni ſind in Neufahr⸗ 
waſſer an inländiſchem Roh zucker verſchifft worden: 45 832 Zoll⸗ 
centner nach England und 2000 nach Holland (gegen 36 926 in der 
gleichen Zeit v. J.). Geſammt⸗ Ausfuhr in der Campagne bis jetzt 
1615090 Zollcentner (gegen 1633 726 bezw. 1 502 856 in der 

leichen Zeit der beiden letzten Vorjahre). Lagerbeſtand in Neu⸗ 
ahrwaſſer am 1. Juli 1892: 114 734, 1891: 193 614, 1890: 158 566 
Zollcentner. — Von ruſſiſchem Zucker i bisher 399 650 Zoll⸗ 
centner (gegen 179 490 im Vorjahre) verſchifft und 95 900 (gegen 


9600 im Vorjahre) noch auf Lager. 


16. Juli 1892. 


* Gruppe, 4. Jull. Geſtern Abend wurde auf der Straße 
Ober⸗Gruppe — Bahnhof Gruppe von einem Soldaten des 
zur Zeit auf dem Schießplatz übenden Infanterie⸗Regiments Nr. 8 
ein Alt ungewöhnlicher Rohheit verübt, der für die Betroffenen 
leicht hätte verhängnißvoll werden können. Der Rittergutsbeſitzer 
Maercker aus Rohlau kehrte mit ſeiner Gattin von einem Beſuch 
in Ober⸗Gruppe heim. Der Wagen, ein geſchloſſener Landauer, 
kam an einigen von einem Tanzfeſt in Gruppe in die Kaſerns 
heimkehrenden Soldaten vorbei, die einen ſtark angetrunkenen 
Kameraden am Arm führten. Der letztere lief dem Wagen nach 
und ſtach mit feinem Faſchinenmeſſer mehrmals in die Rück⸗ 
wand des Wagens. Ein Stich namentlich drang durch die Wand 
durch und bis ans Heft der Waffe in den Wagen ein. Nur dem 
glücklichen Umſtande, daß die Klinge zwiſchen den beiden Inſaſſen 
hindurchglitt, iſt es zu verdanken, daß dieſe unverletzt blieben, 
Der Angreifer flüchtete nach der That ſofort in den Wald. Seine 
Begleiter wurden aber im Barackenlager vernommen und feind 
Perſönlichkeit feſtgeſtellt. Aus dieſem bedauerlichen Vorfall er⸗ 
giebt ſich für den öffentlichen Verkehr mit dem Bahnhof Gruppe 
der Wunſch, daß ſeitens des Militärs der Sonntags⸗Urlaub der 
Mannſchaften möglichſt eingeſchränkt wird, daß aber gleichzeitig 
die benachbarten Gaſtwirthe vor der Verabreichung zu großen 
Getränkemengen amtlich gewarnt werden. \ 


4 Rieſenburg, 5. Juli. Vorgeſtern feierte der hieſige Turms 
Verein ſein Stiftungsfeſt, zu dem auch die Turnvereine aus 
Marienwerder nnd Roſenberg erſchienen waren. Nach einem 
Konzert fand ein Schauturnen ftatt, das großen Beifall fand 
guratig anweſende Fremde erklärten, noch nie in einer fo kleinen 

tadt einen ſo großen, leiſtungsfähigen Turn⸗Verein geſehen zu 
haben. Bei dem ſchönen Wetter geſtaltete ſich das Feſt ſehr ſchön; 
ein flotter Tanz machte den Beſchluß. 

1 Kreis Friedland, 3. Juli. Geſtern entlud ſich ein drei 
faches Gewitter über unſern Kreis. Heftige Regeng üſſe ung 
Hagelſchläge gingen nieder. Eine Stunde nach dem Unwetter 
lag der Hagel noch auf den Dächern. — In dieſen Tagen wurde 
die Leiche eines Knechtes aus L. ſeciert, der vor 3 Wochen in 
einer Schlägerei den Tod gefunden hat. g 

Danzig, 5. Juli. (D. Z.) Der Danziger Krieger⸗Verein 
hatte bei Gelegenheit der ſilbernen Hochzeit des Herrn Obere 
präſidenten v. Goßler dieſen zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt, 
Die hierüber ausgeſtellte Urkunde, mit militäriſchen Abzeichen und 
einem Bilde von Danzig geſchmückt, mit der Ideal⸗Geſtalt der 
Germania, ſowie einem kleinen Aquarell geziert, die Thätigkeit der 
freiwilligen Krankenträger im Felde daärſtellend, wurde geſtern 
durch eine Deputation des Krieger-Vereins dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten überreicht. 

Der Kreisausſchuß des Krelſes Danziger Niederung hat 
100 Mk. für die Unterſtützungskaſſe der Hinterbliebenen von Sees 
fiſchern der Ortſchaften zwiſchen der Weichſelmündung und dem 
neuen Durchſtich bewilligt. 

Das 6 Jahre alte Kind des Töpfergeſellen Anton G. ſtürzte 
am Sonnabend Abend aus dem Fenſter des zwei Stock hoch be⸗ 
legenen Bodens der elterlichen Wohnung auf das Straßenpflaſter 
und erlitt einen Schädelbruch, an welchem es ½ Stunden nach 
der Aufnahme in das Stadtlazareth ſtarb. 

Am Freitag hatte ſich der 35 Jahre alte Tapezierer Georg 
K. in einem Anfalle von Verfolgungswahnſinn an den 
Händen und am Halſe ſchwere Verletzungen mit einem Meſſer 
beigebracht, fo daß er in das Lazareth gebracht werden mußte. 
Geſtern Vormittag iſt der Unglückliche dort geſtorben. ) 

Am 29. Juni kau der Kutſcher Strongowski in Dominium 
Schönhoff, der ſeit 3 Monaten verheirathet iſt, zu dem Beſitzer 
Herrn E. mit der Mittheilung, daß die Thefrau des St. ſich er⸗ 
tränkt habe. Da St. ſchon 14 Tage nach der Hochzeit mit der 
Frau in Unfrieden gelebt und auch bereits einen Eheſcheidungs⸗ 
antrag geſtellt hatte, erſchien die Sache verdächtig. Herr E. machte 
fofort der Staatsanwaltſchaft Mittheilung und geſtern erfolgte 
die Verhaftung des Kutſchers. Es herrſcht der dringende Verdacht, 
daß Strongowski ſeine junge Frau erſchlagen und dann ihre Leiche 
in das Waſſer geworfen hat, welches an der Stelle, wo ſich die 
Frau „ertränkt“ haben ſoll, nur 1½ — 2 Fuß tief iſt. 

Darkehmen, 5. Juli. Ein intereſſanter Fund iſt kürzlich in 
unſerem Kreiſe gemacht worden. Mehrere Arbeiter waren in einem 
Torfbruch beſchäftigt, als fie auf umfangreiche foſſtle Knochen⸗ 
reſte ſtießen, die leider aus Unverſtand von ihnen zerſchlagen 
und verkauft find. Die Knochenreſte rühren vom Mammuth 
her und waren noch gut erhalten. Ein Zahn, den ein Kaufmann 
erhielt, hat allein ein Gewicht von 12 Pfund. 

— — 


Verſchiedenes. 


— [Das erſte Bis marck-Portrait Lenbachs ] Des 
gaſtfreie Wirth des Altreichskanzlers bei deſſen Aufenthalt in 
München, Profeſſor Lenbach, hatte vor Jahren den dringenden 
Wunſch, Bismarck zu malen; aber weder auf geradem, noch auß 
einem Seiten⸗Wege kam er zum Ziele. Zwei Geſuche an den 
Fürſten blieben ohne Antwort, auch andere verſuchte Vermitte⸗ 
lungen waren vergeblich. Da wandte ſich der Künſtler mit der 
Bitte um Vermittelung an die Fürſtin. Auch das ſchlug fehl! 
Die Fürſtin erwiderte, daß ſie auf derlei Entſchließungen ihres 
Gemahls ohne jeden Einfluß ſei. Da riß dem Münchener Profeſſor 
die Geduld. Er ſetzte ſich hin und ſchrieb an die Fürſtin einen 
Brief, worin er ihr mittheilte, daß er ſie von ganzem Herzen be⸗ 
dauere; eine Ehe, in der die Frau auf den Mann fo wenig Eins 
fluß habe, müſſe doch eine recht unglückliche ſein. Das half. Der 
Fürſt, dem ſeine Gemahlin die Lenbachſche Zornepiſtel nicht vor⸗ 
enthielt, war darüber im höchſten Grade amüſtrt und meinte, dieſes 
Original müſſe man ſich doch einmal in der Nähe anſehen. Sa 
kam Lenbach in Bismarcks Haus und zu ſeinem erſten Bismarck⸗ 

ortrait. 
* Um dieſes Portrait handelte übrigens kurz nach ſeiner Fertig⸗ 
ſtellung der bekannte Berliner Bankier Bleichröder. Lenbach 
forderte aber die Kleinigkeit von 25000 Mark und das war dem 

errn Geh. Kommerzienrath doch zu viel; der Handel zerſchlug 

ch. Als ſich aber der Künſtler nach einiger Zeit wieder in Berlin 
aufhielt, ließ ihn Bleichröder zu ſich bitten und richtete die Frags 
an ihn, ob er ſich wohl dazu verſtehen würde, auch ihn zu malen. 
Lenbach bejahte und nannte als Preis für dieſes Bild ebenfalls 
die Summe von 25000 Mark. Das war dem Bankier auch 
zu ſtark, und er meinte ziemlich verletzt, ſo viel fordere Lenbach 
ja für das Reichskanzlerbild, das ſeine (Bleichröders) müſſs 


dann doch viel billiger ſein. „Herr Geheimrath,“ entgegnete Len⸗ 


bach, „die Perſonen, das gebe ich zu, find ja allerdings nicht 
dla tg, aber der Preis iſt derſelbe. Bedenken Sie nur; 
eim Fürſten macht mir die Sache Vergnügen, das kann ich aber 
bei Ihnen doch nicht behaupten.“ Und Herr v. Bleichröder blieb 
ungemalt! 5 
— Um die jetzige Jahreszeit fallen viele Hausfrauen einem 
Betruge zum Opfer, der beſonders auf dem Berliner Markte 
täglich hundertfach verübt wird. Es iſt nämlich dort feſtgeſtell 
daß der weitaus größte Theil der als „neue“ Kartoffeln au 
den Markt gebrachten Waare der vorjährigen Ernte entſtammt⸗ 
Die Frucht wird einige Zeit länger im Herbſt in der Erde gelaſſ 
den Winter über in Lehm aufbewahrt, dann abgewaſchen und alı 
von der friſchen Ernte herrührend, feilgeboten. Ebenſo werden 
al te Heringe dadurch jung gemacht, daß man fle eine Zeit — 
in Milch legt. Gegen einen Materialwaarenhändler in Berl 
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N Ueſer 1000 deshald das Strafverfahren wegen Betruges 
and Verfälſchung von Nahrungsmitteln eingeleitet worden. 

— ([Der Selbſtmord in Montenegro.] Der Selbſtmord 
wird in Montenegro als die größte Feigheit, die ein Dann bes 
ehen kann, betrachtet und verachtet. Seit Menſchengedenken hat 
ch denn auch kein Bewohner der Schwarzen Berge das Leben 
genommen. Vor einigen Tagen aber verſuchte ein gewiſſer Ljezar 
in Cettinje, der ſich vor feinen Gläubigern nicht mehr zu retten 
Wußte, ſeinem Leben durch eine Kugel ein Ziel zu ſetzen. Der 
Selbſtmordverſuch mißlang. Liezar wurde nach dem Hoſpital 
gebracht, wo er ſeiner Geneſung entgegenſteht. In ganz Monte⸗ 
negro erregte der Vorfall ungeheures Aufſehen. Fürſt Nikita 
külte perſönlich nach dem Hospital und überhäufte den Verwundeten 
mit Vorwürfen ob feiner feigen That. Ljezar flehte den Fürſten 
um Berzeihung an und ſchwur ihm, daß ihn die Peinigungen 
einer Gläubiger faſt um den Verſtand gebracht hätten, und er 
o in einem Augenblicke des Wahnſiuns zum Revolver gegriffen 
abe. Nikita wurde bei der Erzählung des Unglücklichen von 

itleid gerührt. Er ordnete an, daß Ljezar's Gläubiger aus der 
fürſtlichen Kaſſe befriedigt würden, gebot aber zugleich dem Un⸗ 
glücklichen, nach feiner Geneſung das Fürſtenthum zu verlaſſen 
und ſeine Schande im Auslande zu verbergen. Wenige Tage 
ſpäter erließ der Fürſt eine Verfügung, in welcher es heißt: 


Alle Diejenigen, die Hand an ihr eigenes Leben legen oder auch! 


ur verſuchen, dies zu thun, ſollen für ehrlos erklärt und ihre 
eichname während 24 Stunden öffentlich am Galgen aufgehängt 
werden. Denn es iſt eines Montenegriners unwürdig, ſich eigen⸗ 
mächtig des Lebens zu berauben, über welches nur Gott zu 
gebieten hat und das nur auf dem Schlachtfelde, zur Vertheidigung 
des Vaterlandes, geopfert werden darf.“ 
run 


Brieſkaſten. 
F. G. Auf Ihre, durch uns an den Vorſtand eines Bienen⸗ 
wir“ ſchaftlichen Vereins mit der Bitte um Auskunft gerichtete An⸗ 
frage „Welche Bienenkörbe, von Stroh gefertigt, ſind die beſten 
und von wo ſind dieſelben zu beziehen?“ geht uns folgende Ant⸗ 
wort zu: „Wer heute einen guten Ertrag aus der Bienenzucht 
erzielen will, muß mit dem alten Schlendrian, nach welchem die 
Bienen in Spitzkörben gehalten und im Spätſommer getödtet 
werden, aufhören und ſich der neuen Methode zuwenden. Für 
unſern Nordoſten iſt Kanitz der Altmeiſter der Bienenzucht, und 
ine Strohmagazine find wohl als Schwarm⸗, wie als Honig⸗ 
öde am geeignetſten. Ein Kanitzkorb koſtet 2,50 Mk. bis 3 Mk., 
eckbrett mit Oberſperrgitter 0,50 Mk. und Aufſatzkäſtchen mit 
Be 1,50 DIE Kanitz'ſche Strohmagazine find durch die Lehrer 
eldler in Heinrichsdorf bei Friedland in Oſtpr., Oehlke in Sedlinen, 


Bekanntmachung. 
Zum 1. Oktober d. Is. iſt an der 


und Naah in Kanikken pr. Großnebrau zu bezlehen. Die Be⸗ 
ſtellung muß im Herbſte erfolgen. 

A. S. D. Die Freiwilligen haben ſich direkt an dasjenige 
Regiment zu wenden, bei welchem fie eintreten wollen. Die Frei⸗ 
willigen für Huſaren ſollen mindeſtens 157 em, aber nicht über 172 om 
groß fein. Der Bruſtumfaug ſoll im Allgemeinen (bei einge⸗ 
athmeter Luft) die Hälfte der Körperlänge betragen. Es werden 
jedoch Ausnahmen gemacht und junge Leute mit geringerem 
Bruſtumfang angenommen.“ 

F. R. Der Miether hat nicht das Recht, Gegenſtände aus 
dem Fenſter ausſtauben zu laſſen. Es wird hoffentlich Aehnliches 
unterbleiben, wenn Sie in paſſender Weile vorſtellen, was durch 
das Ausſtauben des Stubenläufers in Ihrer darunter liegenden 
Wohnung veranlaßt iſt. Der Kontrakt wird durch ſolche Handlungs⸗ 
weiſe nicht berührt. Iſt es nicht anders zu machen, ſo müſſen 
Sie poltzetlihe Hülfe anrufen. 

u ] : ]ð d . . ⁰⁰y TI IE TREE 
Wetter ⸗Ausſichten (Nachd ruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
7. Juli. Warm, veränderlich wolkig, oft heiter, ſpäter Gewitter⸗ 

luft. Strichweiſe Gewitter und Regen. Starke Winde an 

den Küſten. 
8. Juli. Warm, wolkig, ſchwül, zahlreiche Gewitter und ſtrich⸗ 
weiſe Hagel. 
Berliner Produkteumarkt vom 4. Juli. 

Weizen loco 170—205 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualltät 
gefordert, Juli 175,25—175 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 175,25 bis 
174,50 Mk. bez., September⸗Oktober 177,25—176 Mk. bez. 

Roggen loco 180—190 Mk. nach Qualität gefordert, 
Juli 191,50—189,25— 189,50 Mk. bez., Juli⸗Auguſt 178,50 bis 
176,25 Mk. bez., September⸗Oktober 174,25 —172,25— 172,50 M. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 135—185 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 146—170 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft» und weſtpreußiſcher 149—154 Mt. 

Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 155— 169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 50,7 Mk. bez. 

Stettin, 4. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 190—203, per Juli 190,75, per Juli⸗Auguſt 
—, per September⸗Oktober 181,50 Mk. — Roggen feit, 
loco 170—185, per Juli 190,00, Juli⸗Auguſt 176,00, September: 
Oktober 172,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 143 bis 
154 Mark. 


Poſen, 4. Juli. Spiritusbericht. 
(50er) 56,20, do. loco ohne Faß (70er) 36,40. 


Loco 
Höher. 


ohne Faß 


— 


Stellln, 4. Juli. Spiriſusberſcht. Steſgelſd, Loco mir 
70 Mk. Konſumſteuer —,—, 50 Mk. Konſumſteuer 38,50, per 
Juni⸗Juli 35,50, Auguſt⸗September 36,80. 

Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 

Poſen, den 4. Juli 1892. 

Weizen 20,70—21,70, Ro'ggen 17,90 18,50, Gerſte 
14,50 - 16,00, Hafer 15,00 — 16,00, Kartoffeln 5,50 6,00, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kllogramm. 

Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der von der Firma C. F. Röber Söhne⸗Elchrodt⸗ 
Eiſenach verſandte Katalog mit Beſchreibung, Preisliſte und 
Angabe von Frachtſätzen nach allen Stationen Deutſchlands über 
Reinigungs- und Sortirmaſchinen für die Landwirthſchaft, elegant 
und geſchmackvoll ausgeſtattet, enthält die verſchiedenartigſten und 
beiten Reinigungs⸗ und Sortirmaſchinen für alle landwirth⸗ 
ſchaft lichen Zwecke, namentlich aber zur Herſtellung tadelloſen 
Saatgutes und reinſter, ſchwerſter Marktwaare. Durch ganz 
vorzügliche Einrichtung jeder einzelnen Maſchine wird der Kampf 
gegen die Unkrautſamen erfolgreich durchgeführt. Dieſe ausge⸗ 
zeichneten Fortſchritte ſind mit aufrichtiger Freude zu begrüßen, 
denn es wird der Landwirthſchaft dadurch ein ganz bejonderer Bei⸗ 
ſtand geleiſtet. 


FBF 


n 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Rauchen als Heilmittel bei Aſthm 


Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Atemnoth, Bronchial⸗ 
Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf⸗ und Bronchial⸗Catarrh 
einen fo ſchnellen und ſicheren Erfolg, wie „Joys Asthma- 
Cigaretten“. Die ſchlimmſten Anfälle werden durch das 
Nauchen einer einzigen Cigarette augenblicklich gelindert. 
Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen, überhaupt für 
jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln a M. 2.50 durch 
die Apotheken in Graudenz, ſowie die meiſten Apotheken 
des In⸗ und Auslandes. Nur ächt mit der Firma: Wilcox 
& Co., 230 Oxford Str, London VV. 

Zuſammenſetzung: 5000 Gr. Chart. bib. pultac, saturirt mil 

Gr. einer alcohol. Peroulatur von Premna Taltensis 1: 5, 
Raphidospora Vitiensis 1: 5, Cortex Quebrach, 1: 10, 2500 Gr. 
Solution von Kalium Nitrate 1 : 3, evaporirt im Vacuum, aus- 
gerollt und in ÜCigaretten von 1 Gr formirt, 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in Skompe bei Culmſee, mit großen 


höheren Mädchenſchule und dem Lehre: 
kinnenſeminar zu Graudenz (7190 
eine Lehrerſtelle zu beſetzen. 
Faoalt, doc. für Deutſch und Religion 
erforderlich. Gehalt 2100 Mark. Die 
definitive Anſtellung erfolgt bei Bewäh⸗ 
kung nach einem Jahre. Bewerbungen 
bis zum 12. Auguſt erbeten. 
randenz, den 4. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verſteigerung. Der Hockverkauf hat begonnen. z. 


Donnerstag, den 7. Juli er. 
Vormittags 10% Uhr 
werde ich . Niedergruppe 
en Grasſchnitt 
einer ca. 6 Mrg. großen Wieſe auf dem 
Halme, zwangsweiſe verſteigern. 


Verſammlung der Herren Käufer an per Neumark Weſtpr. 


der Schule. Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß darunter 
des a treibenden Publikums zum Verkauf. 


ebracht, daß in Folge Umbaues der 
2 1 bei Dir ſchau ſelbige in 
der Zeit 5 
vom 11. Juli d. Js. 


morgens 5 Uhr 


A Pferde |60 ante länder Sfr 
ſtehen zum Verkauf in Dominium 


Walycz bei Brieſen Wpr. (7239) _ 


Hampshiredown - Heerde 


Wickbold 


Halteftelle der Oſtprenß. Südbahn. 


@17) A. Bluhme. 
Zehn YL,iährige 
Stiere 


verkäuflich bei v. Ubysz in Tillitz 
7198) 


In Grabowo bei Klahrheim ſtehen 


300 Stick Schaſpieh 


(7028) 
4 weidefette, 2 jähr. 


Aapſen 


ca. 8 u. 9 Ctr. ſchwer, und zwei gute 


10 2 11 
| a ONE 


außer Betrieb geſetzt fein werden u 


ein Niederlegen bezw. Aufrichten von] verkauft Sluchay b. Gollub. 


Schiffsmaſten in der an gegebenen Zeit 

micht ſtaltfindet. (7191) 
Danzig, den 4. Juli 1892. 

Der Chef der Strombauverwaltung. 


Zuchtbulle 


ſchwarz⸗weiß, 2¼ jähr., hübſch gezeichn., 


Oher⸗Präſident, Staat3minifter und von tadelloſer Figur, aus der beſten 


von Goßler. 


holländ. Heerde Oſtpr., iſt, weil er hier 
nicht mehr gebraucht wird, für 32 Mk. 


Der Obſtgarten! eee 


auf Dom. Braunsrode b. Hohenkirch 
iſt zu verpachten. (6847) 


100 — 120 Mutterſchafe 


ſowie 60 bis 80 


5 7 77 
engliſche Läumter 
ſuche zu ſofort. Offerten mit Preisan⸗ 
abe erbittet Dom. Wilhelms böhe 
ei Fordon. (7199) 


— — 
e 


Viehverkäufe. 


at. 


„ 1 2 
bin Neityferd 
wird bis nach den Herbſt⸗ 
ungen zur Aushül'e als 2. Pferd ge⸗ 
ht. Gefl. Anerbieten unter Angabe 
s Miethspreiſes, ſowie der nüheren 
Bedingungen werden brieflich mit Auf⸗ 


chrift Nr. 5931 durch die Expedition 
3 Geſelligen erbeten. 


150 Stück ſtark⸗ 
knochige 
Rambouillet⸗ 


Mutterſchaſe 


r Zucht, werden zu kaufen geſucht. 
fferten mit Preis erbittet (6993) 
Fritz Jaeger, Quedlinburg. 


Ein von guter Raſſe ſtammender 


Zucht⸗Eber 


ftebt zum Verkauf. Heinrich 


? oll, Graudenz, Biſchoſſtraße 10. abzugeben. 


bei Marienburg. 


eignete (7179) 


ge Mutterſchafe 


vbiortäuflich in 
Sallno bei Melno. 


15 ketufette Kälber n 


. auch bin ich willens, daſſelbe auf eine ſchrift Nr. 7106 an die Expedition 
Holländer Raſſe, Durchſchnittsgewicht größere Landwirthſchaft zu vertauſchen. des Geſelligen einſenden. 


9 Ctr. ſchwer, 


30 gute Arbeitsochſen 


weiſt preiswerth nach 
Max Kronheim, Insterburg, 


Hotel 


mit 12 Zimmern, großem Concertſaal, Bedingungen zu verkaufen. 


einem Laden, Garten mit Kegelbahn, 
Stallungen und noch ein Nebenhaus, 
welches 600 Mk. Miethe einbringt, in 
einer Kreisſtadt im Poſen'ſchen, Alles 


Vieb⸗ und Pferde⸗Commiſſionsgeſchäft.] maſſiv, jetzt geſchloſſen, billig zu vers 


Zur bevorſtehenden Jagdſatſen 
eine Hündin 


junge Hunde 


zwei 


kaufen mit wenig Anzahlung. Näheres 
sub S. N. poste restaute Kaisersfelde. 


Eine Beſitzung 


aun, f. Race, firmer Jagdhund, ſowie in der Niederung, in unmittelbar. Nähe 


der Stadt Marienwerder, in der Größe 
von 29,35,90 Hektar und einem Grund⸗ 


11 Monate alt, hat abzugeben der Förfter | ſteuerreinertrag von 259 Thlr., fol todes⸗ 


in Milewo per Hardenberg. (7071) 
e 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Selten günſtiger Gelegenheitskauf 


eines Gutes 


160 eugliſche Lämmer, von über 500 Morgen, Grdz. Kr., befter pedition des Geſelligen erbeten. 


Weizenbod., pompöſe Gebde. u. gutes 


Invent., Verhältniſſe halber weit unterm 


fallshalber unter ſoliden Bedingungen 
ſofort verkauft werden. Nähere Auskunft 
ertheilt die Wittwe Butſchkowski in 
Mareeſe bei Marienwerder. 7111 
Eine Kantine 
bei einem Bau im vollſten Gange ift 
anderer Unternehmungen halbec ſofort 
abzutreten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7131 durch die Ex⸗ 


mit 10 Fremdenzimmern, 
Reſtaurant, Billard und 


1 Hotel 


Preiſe ſchleunigſt mit ca. 15000 Mark] Stallung, iſt anderer Unternehmungen 
Anz. zu verkaufen. Käufer bitte gleich] halber ſofort zu vergeben. Miethe 1500 


und 

Eile zu empfehlen. (7218) 

C. Andres, Graudenz, 
Unterthornerſtr. 17. 


Grundſtüfks⸗Verkauf. 


Wegen Todesfalls meines Mannes 
beabſichtige ich meine Häuſer, mit ſehr 
großem Hofraum, hier am Orte gelegen, 
ſofort zu verkaufen. Miethe 1500 Mk. 

Wittwe Lehn au, Lehmſtraße Nr. 13. 


Umftändehalber iſt ein 


Gaſthaus 


mit mehreren Mrg. Land in ein. groß. 


von 9600 Mk 
fof. od. fpät. zu verkaufen. Meld. w. 
briefl. u. Nr. 7100 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Verkaufe mein hypothekenrein., gutes 


städt. Ackergrundſtick 


Kr. Marienwerder für 4000 Thlr., 


ca. 4½ Eir., ſtehen in Dom Leyſſen, Gfl. Anfr. u. Ang. w. bifl. m. Aufſchr. Nr. 
Bahn: und Poſtſtation ag 6422 d. die Exped. des Geſelligen erbet. 


Allenſtein, zum Berkaur. ( 

Der diesjährige 
Verkauf von ca. 
80 Stück ſprung⸗ 
fäbigen 1½ jährig. 


Böcken 


* 


SH N SED 


* 


der d 
Stammſchä ferei a 
vier Kilometer vom Bahnhof 9 


Oſtpreußen, findet (72% 
Donnerstag, den 28. Juli, 


Vormittags 11 Uhr, 
in öffentlicher Auktion zu zeitgemäßen 


Preiſen von 75 Mark aufwärts ſtatt. (Getreidebranche bevorzugt) 
Am Tage des Verkaufs Wagen zu zu übernehmen geſucht. 


allen Zügen der Station Bergfriede. 
Steenkendorf, im Juli 1892. 
von Heimendahl. 
In Mühle 
Slupp b. Leſſen 
ſind 3 junge 
Nen fundländer 


Hunde 


(6262 


Eine flotte (6961) 


Gaſtwirthſchaft 


mit Material⸗Geſchäft, 


nebſt einigen Morgen guten Ackers, in 


; Merino Kammwoll⸗ einem großen Kirchendorfe, fol Krank⸗ 
e Seesen ert, heits halber ſogleich verkauft werden. 


Gaſtwirth Drews, Clempin 
bei Stargard in Pommern. 


Ein eingeführtes, gut gehendes 


Commiſſions⸗Geſchäft 


Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7204 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Haus 


her, geſallen wird's, wer's zuerſt kommt] Mark jährlich. Zur Uebernahme find 
lauft, wacht ein brilantes Heſchaft. 5. 6000 Marr fordert ' 


Meldun⸗ 
gen nimmt die Brauerei Amerika 
Filiale Gueſen entgegen. 7091 


Sehr günstiger Kaul 
Erhtheilungshalber. 


Ein Grundſtück mit land⸗ 
wirthſchaftlichen Gebäuden, von ca. 
0 Morgen gutem Acker incl. 


60 zur Zucht ge- Kirchdorfe m. Jahrmarkt für den Bra, ſchönen Wieſen und Torſſtich, äußerſt 
„ b. ca. 5000 Mk. Anzahl.] günſtig, in einer Kreisſtadt Weſt⸗ 


preußens von ca. 4000 Einwohnern, 
welche am Bahnhof liegt, gelegen, 
wird unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft. Selbſtkäufer wollen 
ihre Meldungen brieflich mit Auf⸗ 


Ein gutgehendes Reſtaurant 
im Mittelp. d. Stadt, iſt Familienverh. 
halber ſofort zu verpachten. Off. unt. 
M. M. 100 Oſtd. Preſſe Bromberg erb. 


Verkaufe Familienverhältniſſe wegen 


“ein Gut 


mit 240 Morgen, ſehr guter Acker mit 
vorzüglicher Erndte, ½ Meile von der 
Bahn Koſtſchin. 7268) 
Bruſtma nn, Czerleinko p. Koſtſchin. 


Die Beſitzung 


wird der Frau Gutsbeſitzer Barkin Stangen⸗ 
do 


rf bei Gr. Nebrau (Marienwerderer 
Niederung), 3 Kilometer von Neuenburg 
gelegen, beſtehend aus 65 Hektar gutem 
Weizenboden, ſehr guten zweiſchnittigen 
Kuhheuwieſen, ſehr einträglichen Obſt⸗ 
gärten, guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebänden und vollſtändigem todtem und 
lebendem Inventar, (Grundſteuer 144 


in Culm, Graudenzerſtr. Mark, Hypothek 30 000 Mark Landſchaft), 


gelegen, Familienverhültni e halber zu] iſt im Ganzen oder getheilt unter gün⸗ 


Ausk. Graudenz 


verkaufen. 6592 N 


Kirchenſtraße 15, im Laden. 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen durch 
(6197) L. Jacob, 9 


Räumlichkeiten, beabſichtige ich mit guten 
(5897) 
L. Hinzelmann. 


Mein Grundſtück 


Kl. Mocker 386, bin ich Willens im 
Ganzen oder geiheilt Familienverhältn. 
halber zu verk. C. Bayer in Moder, 


Lüblen- Verkaul, 


Mühlengrundſtſick in guter Mahl⸗ 
gegend, mit Material: und Mehlhand⸗ 
lung und dazu 14 Morgen Gartenland, 
iſt wegen anderer Uebernahme zu vers 
kaufen. Auskunft ertheilt (7282) 

Küſter, Leſſen Wpr. 


Rentengüter. 


Dienstag, den 12., 
und Aittwach, den 13. Juli, 


finden weitere Verkaufstermine 
von Rentengüter⸗ Parzellen der 
Vorwerke Lubani und Lipini, 
Station Pruſt, Kreis Schwetz 
Weſtpr., auf dem Vorwerk Li⸗ 
pini ſtatt. (7209) 


Flatow Weſtpr. 


Das Anfiedelungs : Bütenn. 
H. Kamke. 


890080:89088 
Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


womöglich in einem Kirchdorf, wird zum 
1. Oktober, auch früher, zu pachten geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7230 an die Exped. des Gel. erb. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein junger Mann mit gut. Zeugn., 
der zuletzt 3 Jahre im Verwaltungsfache 
thätig geweſen, ſucht leichtere Stellung 
als Guts⸗ od. Aumtsſchreiber. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 6999 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein älterer Herr (Landwirth), geſund 


und kräftig, wünſcht Stellung (7103) 


als Infpektor oder Rendant 
auf einem kleineren Gute. Gehalt nicht 
beanſprucht. Offerten u. V. K. 100 
poſtlagernd Oſterode Oſtpr. erbeten. 

Suche für meinen (7223) 

Juſpekktor 

baldmöglich eine Stelle als Inſpektor 
zur Vertretung des Prinzipals. Der⸗ 
ſelbe iſt 18 Jahre Landwirth und ſehr 
tüchtig im Fach. Anfragen zu richten 
an Direktor G. Lehmann in Memel 
Oſtpr., Milch⸗Magazin E. G. 


Adminiſtration 
wird von einem erfahrenen Landwtrth 
gleich oder ſpäter Me Sicherheit 
bis ſechzig Tauſend Mark wird geboten. 
ierauf Reflektirende wollen geneigte 
fferten unter Nr. 7160 an die Exped, 


de uenburg Wpr. ! des Geſelligen ſenden. 
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fi Kult Stellung. Offerten unter Nr. 
Hidan die Exped des Gef. erbeten. bel bobem Salalr. 
Empfehle 1 verheirath. Inſpektor J. Ehmarzynski, Schwetz, Weichſel. 


vedition des Geſelligen erbeten. 


Me, Free F 


um 1. Oktober öder ſpüter Milch 


8 In Kraſtuden bel Nikolalken Wpr. 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig | findet von Martini d. Js. ein tüchtiger 


Zum ſoforitzen Anteltt ſuche einen 


Barbiergehilfen 


energiſcher Hofmann 
mit Scharwerker 


gnte Stellung bei hohem Lohn u. Deputat. 
Suche zur Ernte und ſämmtl. Arbeit 


20 bis 20 Menſchen 


Männer und Mädchen, überhaupt 

tüchtig müſſen ſie ſein. (7227) 
A. Iwanski, Unternehmer, 

Adl. Liebenau bei Bılplin, 

Ein tüchtiger Hausmann 

findet dauernde Stellung bei (7233) 
D. Israelowiez, Lampenfabrik. 

E. gewandt. Hoteldiener 
von ſofort geſucht. (7044 
Hotel Eilers- Tuchel. 

Ein Hausmann 

der zwei Pferde zu bedienen hat, unver⸗ 

beirathet, kann auch verheirathet fein, 
findet fofort eine Stelle. (7260) 
G. Hoffmeiſter, Garnſee. 

Em Sohn ordentlicher Eltern, der 

Kellner 

werden will, kann ſofort eintreten im 

„Hotel zum goldenen Löwen,“ Graudenz. 

Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Ferner (7195 


einen flotten Derküufer 


mof. Conf. Der Eintritt kann per ſo⸗ 
fort oder 1. Auguſt erfolgen. 


mit intenſivem Betriebe und ſtarkem 
Rübenbau b (7032) 

tin erſter unnerheirath. Veamter 
geſucht. Reflektauten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläſſigkeit genügend 
ausweiſen können und denen um eine 
dauernde Stellung zu thun iſt, wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
und Einreichung ihrer Zeugniſſe ꝛc. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 
Geſelligen wenden. 

Die Gutsverwaltung von Rhein⸗ 
feld, Kreis Carthaus Wpr., Bahn⸗ 
ſtation Altmühle, Eiſenbahn Prauſt — 
Carthaus, ſucht von ſofort 


einen Hofinſpektor und 
Rechnungsführer 


vertraut mit den Guts vorſtehergeſchäften. 
Gehalt 450 Mk. pro Jahr, freie Station 
und frei Wäſche. Zeugniſſe ſind in Ab⸗ 
ſchrift einzuſenden, ſowie ein Lebenslauf 


Für ein größeres Gut 
wird von ſogleich ein ver⸗ 
heiratheter, energiſcher 


Wirlhſchafts⸗ 
Inſpekkor 


geſucht. Derſelbe muß 
ſelbſtſtändig disponiren 


er 1. Oktober 1892 oder 1. Januar 93. 
u weiten Kreiſen ſeiner jetzigen 
Thätigkeit iſt derſelbe als tüchtig. 
Landwirth bekannt; er iſt uner⸗ 
nüldlich fleißig von früh bis ſpät, | ( 
nur einzig und allein feine gauze 
Kraft, fein ganzes Denken der ihm 
fibertranenen Wirthſch. widmend 
M. vollkomm. der Mann, ein Gnt, 
such. in fein. Erträgen zurückſteht, 
u heben. A. Werner, Wirthſchafts⸗ 
uſpekt., Breslau, Schillerſtr. 12. 
Ferner habe ich einige recht tücht. 
warm empfohl. unverh. Inſpektoren, 
sörfter, Jäger und Gärtner. Alle 


Nachweiſungen erfolgen koſteufrei. 
Vom 1. Oftoder d. J. ſuche Stel⸗ 
lung als erſter oder alleiniger 


Juſpektor 


bin 29 Jahre alt, evang, 12 Jahre 

beim Fach, mit Brennerei und Rüben⸗ 

wirtbfchaft vollſtändig vertraut. Offerten 

werden brieflich mit Auffchrift Nr. 7108 
n die Exped. des Gel. erbeten. 


Ein erfahrener, verheiratheter 


Juſpektor 


noch in Stellung, fucht vom 1. Oktober 
b als ſolcher oder auch als Vorwerks⸗ 
uſpektor Stellung. Derſelbe iſt 37 Jah. 
alt, ſeit dem 16. Jahre in der Land⸗ 
wirthſchaft, auf mehreren Gütern ge⸗ 
weſen, auf der letzten Stelle 10 Jahre. 


Einen Maſergehilfen 
junge Kraft, der ſich vervollkommnen 
will, ſucht Maliszewski, Strasburg 
7202) Weſtpreußen. 

Suche für ſoſort einen tüchtigen. ſo⸗ 
liden und jungen 2 7185) 
Uhrmachergehilfen. 

J. Koſſe, Ubrmacher, Hammerſt ein. 
zum ſofortigen Ein: 
Geſucht tritt ein fleißiger 
Molkereigehilfe 
der mit däniſchen Centrifugen und 
Quadrat⸗Käſerei Beſcheid weiß. Ge⸗ 
halt bei freier Station 20—25 Mk. pro 


Monat. Holſteiner Meierei, 
(6259) Allenſtein. 


Ein Mühlenbauer 
der durch Zeugniſſe nachweiſen kann, daß 
er im Aufſtellen und Montieren der 
neueren Maſchinen ſelbſiſtändig iſt, kann 
ſich ſofort melden in Mühle Bialken 
per Sedlinen. (7261) 
Ein ftetS nüchterner in ſeinem Fach 
gewandter (6725 
Müller 
findet Babienten ſofort Arbeit. 
Kuuftmühle Kuriad b. Lauten⸗ 
burg Weſtpr, ſucht von ſogleich einen 
jüngeren, nüchternen (7253) 
Müllergeſellen. 
Derfelbe muß guter Schärfer fein. 


Offerten an die Buchhandlung von A. —7 6614 önnen, der poln rache S. Michel, Culmſee. 
Wie ebenen. „ a DEN ir nein Zac: m Diane 
üſtiges Ehepaar kann als 8 eintreten Pran . 3 ra waaren⸗Geſchäft ſuche von fofort ober 

ohne Kinder ſ. Stellung v. 15. Juli cr. bei A. Lange, Bäckermeiſter, Brauch arke nachweiſen fpäter 


Bewerber wollen ſich unt. 
Einjendung ihrer Zeug⸗ 
nißabſchriften unt. 7030 
in der Exp. des Geſ. meld. 


Gegen vorläufig 500 Wiark Gehalt 
ſuche ich per 15. Juli einen mit den 
Amtsgeſchäften vertrauten älteren 


Neuenburg. 


Ordeutliche Tiſchlergeſellen 


finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung. Schriftliche Anfragen werden 
berückſichtigt. Gute Brodſtelle für Ver⸗ 
beirathete. Orgelbau⸗Anſtalt Geh lhar, 
Hohenſtein Oſtpr. (7081) 


7 
= ‘ 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
B. M. Bernſtein's Sohn, Neumark Wpr. 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung für das Comptoir⸗ 


geſchäft geſucht. Offerten unter Nr. 6774 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 


oder ſpäter; der Mann als Hofoerwalter, 
der polniſchen Sprache gut mächtig, die 
au bereit d. innere Wirthſchaft zu be⸗ 
orgen, gute Empfehlungen zu Gebote. 
(eld. werd. bricfl. m. Aufſchr. Nr. 7270 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Suche Stellung als 


ausdiener 


ers 
ee Dein Wet 2 4 gerner * Rechnungs führer Einen Lehrling ſucht 
nfragen werden brieflich mit Aufſchrift] finden von ſofort dauernde Arbe f 705 „ 
f. 7229 durch die Expedition des Ge⸗ F. Feſt, Röffel, evangeliſcher ee a Eduard Pelzer, Uhrmacher. Dirſchau 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, findet per 
1. Auguſt in meinem Manufakturw.⸗ 
und Confektionsgeſchäft Stellung. 
J. Jacob's Wwe, Schwetz a. W. 


Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
Ein Schloſſergeſelle 
auf Bauarbeit und Gitter findet dauernde 

Beſchäftigung bei (7194) 
C. Richter, Schwetz. 
Ein verh. Schmied 
wird zu Martini in Wangerin bei 
Culmſee geſucht. Derſelbe muß gleich⸗ 
zeitig die Dampfdreſchmaſchine führen. 
Einen älteren, 7 (7066) 
unverh. Schmied 
der zugleich die Stellung des Wirths 
übernehmen muß, 1 Lindenthal 
bet Rehwalde. Wojnomski.— 
1-2 Schuhmachergeſellen 
ſucht (7172) F. Deckert, Garnſee. 


Zwei tüchtige 


Arie a ff 
Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort dauernde Stellung bei 
G. Schönwald, Schöneck Weſtpr. 

Ein ordentlicher (7256) 
Fleiſchergeſelle 
kann ſoſort eintreten bei 


P. Naß, Fleiſchermeiſter, 
Biſchofswerder 


Ein verheir. Stellmacher 


mit Scharwerker 
findet kei hohem Lohn und Deputat 
Stellung zu Martini in (7051 
Schötzau b. Rehden Wpr. 


N * 1 
Zuei Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Briefen Weſtpr. 
Auch ſteht ein (7096) | 


se,’ * 
ſechsſitziger Brück 
gut erhalten, bei mir zum Verkauf ſowie 
auch andere Luxuswagen. 


2 Stellmachergeſellen 
finden Beſchäftigung bei (7225) 

F. Ehmann, Löbau Vor. 
2 Stellmach.⸗Geſ. ſucht v ſogleich 
A. Niedlich, Grabenſtraße 22. 
Für das gräfl. Rittergut Gierkowo 

p. Damerau Wpr. wird ſogleich ein 

junger Maun 
als Wirthſchafter geſucht. Ein tücht. 
Schäfer 

zum 1. Oktober d. Js. (7031) 
Meldungen an das gräfliche Dom. 
Neuhof bei Oſtrometzko, Kreis Culm. 


elligen erbeten. 


Aelteſtes Brennerei = Schrinfitut 
gegründet von Dr. W. Keller, Berlin 
1840. Eintritt für Brenner u. Landwirthe 
u jeder Zeit. Brennerei⸗Reviſſonen wer: 
en billigſt ausgeführt. Tüchtige Brenner 
werden beſtens 5 Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtraße 46. 


Die Inſpektorſtelle in 
Schwenten bei Gottſchalk 
itt beſetzt. 


Schmied⸗ u. Stellmacher⸗ 
ſtelle in Birkenan iſt beſetzt. 
ann nn nn mn 
Zuverläffiger, gewandter 
a ee 
(kein Kanzliſt), findet bei 600-900 Mk. 
Gehalt pro anno ſofort dauernde Stel⸗ 
lung. Schriſtlichen Meldungen ſehe ich 
bis zum 10. d. Mts. entgegen. (7264, 
Rehden, den 5. Juli 1892. 
Tiahrt, Bürgermeiſter. 
Ein unverbeiratheter, ällerer (7057 
Buchhalter 
der auch die Hofwirthſchaft übernimmt, 
wird von fofort geſucht. 
Domaine Allenſtein Oſtpr. 
Ein junger Mann (7207) 
tüchtiger Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig, 
findet per 1. Auguſt in meinem Herren⸗ 
Garderoben⸗ und Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
e Stellung. 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 
Ein ſol. tücht. Verkäufer 
für Colonialwaaren, Wein u. Cigarren 
11 5 Offerten werden brieflich mit 
uſſcheift Nr. 7064 an die Exped. des 
Bei. erbeten. 
(Ein umſichtiger, zuverläſſiger, gut 
empfohlener 
Commis 
der auch polniſch ſpricht, fiadet in einem 
lebhaften Colonialwaaren⸗Geſchäft 
auernde Stellung. Offerten bis zum 
10. d. Dit3. unter Nr. 7231 an die 
xped. des Gef. erbeten. 
\ Für unſer Getreide⸗ und Spiritus: 
Beichäft ſuchen wir zum 1. oder 15. Auguſt 


inen flüchtigen jungen Mann. 
Nur ſolche, die in der Branche ge⸗ 
arbeitet haben, wollen uns ihre Be⸗ 
werbungen nebſt Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
autprüchen einſenden. (7212) 

Fullus Sandmann & Co., Lötzen. 
Für mein Colontal⸗, Deſtillatious⸗ 
und Getreide⸗Geſchäft ſuche vr 
) 


Einen erfahrenen, tüchtigen 
Speicherverwalter 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt > 1 Gar a 1 per 

1. Auguſt cr. das Getreide⸗ u. Saaten⸗ Din Lehrling 
Geſchäſt von 0 (7214) kann ſofort auch fpäter eintreten bei 
___  Leifer, Jablonowo. L. Reich, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
In Schönau bei Wartenburg Oſtpr. Marienwerder. (7047 
wird von Tofort, 3 (72100 SE SEE 
ein tüchtiger Juſpektor 
geſucht. Um Einfendung der Zeugniſſe g 
wird erſucht. Gehalt vorläufig 500 Dit. FE 
Ein unverheiratheter zweiter 


Wirthſchaftsbeamter 
gut empfohlen, der poluiſchen Sprache 
mächtig, findet vom 1. Auguſt eventl. 
auch früher Stellung in Mortung p. 
Zajonskowo. 7181 

In ſchöner lehrreicher Wirthſchaft, 
unter gewiſſenhafter Anleitung eines 
erfahrenen Adminiſtrators, wird ein 

Eleve 
nefucht gegen Penſion. Meldungen werd. 
briefl. mit Aufſchriſt unter Nr. 6308 
an die Exped. d. Gef. erbeten. 

Für eine hervorragende Wirthſchaft 
ſuche ich (7059) 

einen Eleven 
bezw. Volontär gegen Penſion. 
G. Böbrer, Danzig. 
(7255 


Eine junge Dame 

kath. Conf., geprüft für den Unterricht 
an höheren Töchterſchulen, ſucht ent⸗ 
ſprechende Stellung in einem guten Hauſe 
oder einer Schule. Auskunft ertheilt H. 
Mohr, Bromderg, Poſener Platz 10. 


Eine Dame 


aus anſtändiger Familie, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Meldungen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 
7197 an die Exped. des Geſellig. 
erbeten. 

Ein gebildetes Mädchen 
mit Buchführung und ſämmtlichen Komp⸗ 
toirarbeiten vertraut, in ungekündigter 
Stellung, ſucht, um ſich weiter auszubil⸗ 
den, anderweitig Engagement als 

— Komptoiriſtin 

Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 7142 d. d. 
Expedition d. Geſelligen erbeten. 

Eine anſtändige, in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft und Küche erfahrene 
Wirthin 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, vom 
15. Oktober eine dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten unter Nr. 7226 an die 
Expedition des Geſ. erbeten. 

Sue vom 1. Auguſt Stelle 


als Stütze der Hausfrau 
am liebſten hierſelbſt. Bin 29 Jahre alt, 
habe bereits 8 Jahre in einem Hauſe die 
Wirthſchaft geleitet, ebenſo mit Hand⸗ 
arbeit bewandert. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7232 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Bitte Herrſchaften um Be⸗ 
ſchäftigung im Aufwarten 
auf einzelne Stunden oder auch auf den 
ganzen Tag. Wwe. Jankowski, 
(7159) Grabenſtraße 15. 


Eine gewandte Kaſſirerin mit 
guten Zeugniſſen ſucht per 15. Juli reſp. 
1. Auguſt Stellung. Gefl. Offerten er⸗ 
bitte unter Nr. 8901 an die Expedition 
der „Danziger Zeitung“. 


Tüchtiger, unverheiratheter 
Hofmann 
der die vollſtänd. Führung eines Dampf⸗ 
dreſchapparates übernehmen kann, per 
1. Auguſt ds. Is. geſucht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche einzuſenden an 
Zimmermann, Tragheim, 
p. Marienvurg Wpr. 
ca. 100 kräftige 


Erdarbeiter 


werden noch bei den Durchſtichsarbeiten 
am Saathener Haken bei Schwedt a. O. 
eingeſtellt. Meldungen in Nieder⸗ 
Saathen b. Aufſeber Herrn Bartel. 
Ein Kuhfütterer 
der einen Menſchen in den Stall zu 
ſtellen hat und deſſen Frau melken muß, 
findet vom 1. Oktober eventl. auch ſpäter 
Stellung bei gutem Loh und Tautieme. 
Bewerber, die ihre Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen können, mögen Meldungen nach 
Telkwitz bei Poſilge richten. Daſelbſt 
finden von Martini 
Deputauten 
mit Scharwerker Stellung. (7172) 


Ein Unternehmer 
mit 10 Mädchen 


(te ine Nuſſen) zur Ernte von 
gleich geſucht. . (7013) 
Gawlowitz b. Rehden. 


tinen gut empfohlenen 7 „J) ĩ 0 
\ . Ein junges auſtändiges Mädchen 
jungen Mann aus achtbarer Familie, das die doppelte 


Dominium Mendritz bei Groß 
Leiſtenau ſucht (7263) 
Scheerer 
zur Lammwolle; gleichzeitig iſt dieſelbe 

verkäuflich. 


der tüchtiger Verkäufer und mit der 
8 und Buchführung vertraut 
ein muß. M. Lewin, 

E Schloß Filehne. 


Ein erfahrener, leiſtungsfähiger 


Conditor el il e 4 ferdekuechte . 2209 d. die Exped des Geſelligen erb. 
e e 1 enter und Pferdeknechte und Juſilente 5 
e 2 

Be ee us 1 Kuhfütterer ſchaft erfahren iſt, ſucht vom 15. Juli 


Ft. lager Me, 7070 durch de &p ſowie ein verh. Kuticher 


werden zu Martini in Lipowitz geſucht. 


eine Stelle. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 


finden zu Martini bei hohem Lohn Stel⸗ 
7112 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


lung Brauns, Er. Schönbrück. 


a 


Erzleherin 
für höhere Töchterſchule geprüft, muſtka⸗ 
liſch, zum 1. Auguſt geſucht. Gehalt 
360 Mark per Anno. Photographie und 
Zeugniß⸗Abſchriften erbeten. (6946) 
Kl. Hanswalde b. Jäskendorf Opr. 
Hauptmann Bieler. 
Eine evangeliſche, geprüfte 
Erzieherin 
welche bereits mit beſtem Erfolge un⸗ 
terrichtet hat und auch Muſikunterricht 
ertheilen kann findet vom 1. Auguſt cr. 
bei gutem Gehalt dauernde Stellung. 
Meldungen mit Abſchrift d Zeugniſſe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6942 an die Exped. des Gef. erbeten. 


Eine gewandte 


Directrice 


die auch den Verkauf verſteht wird 
nach außerhalb für ein Putzgeſchäft 
befieren Genres geſucht. Schriftl. 
Off. bitte an die Herren Gebrüder 
Jacoby, Grandenz. zu richten. 
Zwei recht flotte 0 (7258) 
Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche bei 
hohem Salair. 
B. Maſchkowsky, Eulm, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
Eine geübte 5 
Weißnähterin 
die felbfiftändig arbeitet, findet dauernde 
Beſchäftigung. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7222 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein evgl. Mädchen 


welches bei einem unverheiratheten länd⸗ 
lichen Beſitzer die Wirthſchaft führen 
kann, wolle ſich unter Beifügung ihrer 
Photographie und Angabe ihres Ver⸗ 
mögens brieflich mit Aufſchr. Nr. 7101 
durch die Expedition des Geſellig. meld. 


Ein junges evang. Mädchen 

wird zum 15. Juli zur Stütze der 

Hausfrau geſucht. Familien⸗Anſchluß. 
Dom. Jaronty bei Inowrazlaw. 
Suche von fojort ein anſtändiges, 


junges Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, welches 
beſonders im Kochen erfahren ſein muß, 
zur Stütze der Hausfrau für eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem Lande verbunden mlt 
Materialwaaren⸗Geſchäft und Land⸗ 
wirthſchaft. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen ſind bis zum 
15. Juli unter Chiffre E. M. poſtlagernd 
Jedwabno einzuſenden. 7167 
Eine ältere, evangeliſche 
Meierin 
tüchtig und erfahren im Melereidampf⸗ 
betried mit Turbine de Laval und 
Kenntniſſe in Kälber⸗ und Federvieh⸗ 
zucht beſitzt, wird bei hohem Gehalt 
zum 25. September d. Js. geſucht. 
Meldungen ſchriftlich an die Gutsver⸗ 
waltung Gr. Konojad in Weſtpr. erb. 


Wirthſchaftsfräulein 
event. Wittwe, wird a. e Dom. in Wpr. 
zur Führung des Haushaltes unter der 
Hausfrau möglichſt zu ſofort geſucht. 
Perfekte Kenntniſſe in feiner Küche, 
Backen, Federviehzucht, ſowie gute Zeug⸗ 
niſſe über mehrjährige erfolgreiche 
Thätigkeit in derſelben Eigenſchaft ſind 
Bedingung. Anträge mit Angaben über 
Familie, Gehalts anſprüche und mög⸗ 
lichſt Beiſügung der Photographie find 
zu richten unter Nr. 6859 an die Exp. 
des Geſelligen. 


Wirthſchafterin 
wird für ein kleines Gut zur Führung 
des Haushaltes unter der Hausfrau mög⸗ 
nad zu ſofort geſucht. Dieſelbe muß 
gut kochen und backen können, im Auf⸗ 
ziehen von Federvieh bewandert ſein und 
ſich über mehrjährige Thätigkeit als 
Wirthin mit guten Zeugniſſen ausweiſen 
können. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
erbittet Krüger, Emilienthal 
(7179 bei Liebemühl. 


Suche ſofort eine fleißige 
ſtändige 4 1 
Landwirthin 
für eine kleine Landwirthſchaft. 
Frau Rentier Rute, Landsberg a. W., 
Worms felderſtr. 

: Geſucht wird ſofort 
eine Wirthin oder Köchin 
für einen alleinſtehenden Herrn, welche 
alles ſelbſt machen muß und gut kochen, 
waſchen und plätten kann. Zeugnißab⸗ 
ſchriften u. Gehaltsanſprüche find briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7036 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen einzuſenden. 

Suche zum 1. Oktober e. zuverläſſige 
ehrliche E .(7189) 
Köchin 
welche Stuben aufräumen, waſchen und 
plätten muß. Zeugnißabſchr. mit Lohn⸗ 
anſprüchen an 
Baronin v. Kettler, Rieſenburg Wpr⸗ 


Wegen Erkrankung wird für einen 
herrſchaftl. kleinen Haushalt auf dem 
Lande ſofort > 

eine einfache Köchin 
hertz die die Wäſche gut verſteht 

fferten mit nur ſehr guten Beugniffen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7208 
an die Exped. des Gef. erbeten 


ſelbſt⸗ 
(7197) 


| 1 Bechl Dt. Eylan Ar. 


Geschäfts-Eröffuung! 


Hierdurch beehre ich mich einem 80. 
gain Publikum die ergebene Mitthel⸗ 
1 zu machen, daß ich in Stras burg 
Weſipr., am Krauſeplatz ein 


Materialwaaren⸗, Cigarren⸗ 
und Tabak⸗ Geſchiſt 


öffnet habe. 201) 
Mein Beſtreben wird dahin, mae 
ein, mir durch ſtrengrechtliche Hands 
Ani sweiſe und puite Waaren, reelle 
dienung und felide Preiſe das Bere 
—.— der geihrten Kunden zu erwer⸗ 
den und dauernd zu erhalten. 
Indem ich mein Unternehmen durch 
ann e Aufträge ran zu unter⸗ 
ügın bitte, empfehle mich 


Wasserdichte 


Schober-, Hietben- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leine . 
mit eisernen Ringen garnirt, 


Locomobil-Hauptriemen =@ 


80 Fuss rheinl. long, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhsar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte - Einfuhr - Pläne 


empfeh'en (7614) 


Ferd.Ziegler & C., Bromberg 


Eröffnungsanzeige. 


Dem geehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Mittheilung, 
daß ich mit — heutigen Tage ein 8 * ! 0 ö 


Il. Möbel⸗Magazin 


5 im Haufe 
Milchkannengaſſe Ar. 13 
etablirt habe. 


Neben den bisher geführten Gegenſtänden werde ich in biefem Lokal 


auch Möbel 
einfacheren Genres 
in ſolider 8 zu billigſten Preiſen führen 
ich dem Wohlwollen des verehrl. Bublitums beſtens empfehlend, 


R. Moses, Strasburg Wpr, r i# . 
e ene, ee, Bille genau auf meine run zu achten! 


Aerzte hat, bis jetzt aber noch wenig 
beſſer in, beabſichtigt eine Klinik zu be⸗ 
ſuchen Oierzu fehlen mir aber ſämmt⸗ 
liche Mittel. Ich wende mich daher an 
alle wulde Herzen in Graudenz u. Um: 
gegend, mich in dieſem Vorhaben mit 
Geld unterſtützen zu wollen, damit ich 
meine Geneſung in einer Klinik ſuchen 
kann. Fru. Grawunder, Poſtunterbe⸗ 
(7019) amter u. Packetbeſteller. 


Warnung! 


Danzig, din 2. Juli 1892. 
N — ar = — Mein Geſchäft befindet ſich jetzt im Hauſe des Herrn Marcus 
| Goetz, neben der Eiſenhandlung des Herrn J. Schwitulla, 


J. Lolllitzer, Briefen Wyr. 


Man verlange 


(it alu: 


pferde⸗ Rechen 


Syſtem 


Prospecte 
„Tiger“ mit 26, 28, 32 und 36 u. etreide⸗ 
rg hen e = Gußſtahlzinken, in Folge Maſſen⸗ Mäher > und 
einen Namen etwas zu borgen, da fabrikation billiger als jede Adri 1 
für ſolche Schulden in keiner Konkurrend franko jeder „Adrianee G 
eiſe aufkomme. Frehse, Be⸗ Bahnſtatien. Leicht. Garbenbinder I 
er in Sablonowo. 7000 Brofpelte 2 T 3 
roße Silberne Denkmün 
3 ur ſucht gratis. D. L.⸗G. für neue Gerätge ä G 


Viberſchwanzbretter Aab Maſchinen 


zu kaufen. Auch wird dort zu Martini von 

ein age h 5 (7180) D. M. Osborne 
chmie “ 5 und von 

mit Burſchen g lt der gut Pferde] Mo. Cormick 

deichlägt und die Pflüge im Stande erhält. Jan . für 

3000 gebrauchte Dachpfannen 3 J Gras und Getreide 

lucht zu kaufen Schliedriede in Alt: Mäher d. Gegenwart d 5 auch 

vorwerk bei Melno. 7170) el i . — Garbenbinder. 2a Garben- 


binder 


Butter 


don Molkereien u. Gütern kauft gegen 

ofortige Kaffe die (4489) 

Jatier⸗Gro one Paul Hiller, 
Potsdamerſtraße 89. 


5 To 18 (ig arren- Offerte. wa 
Empfehle in hervorragend ſchöner Qualität und vorzügli . 
E lagerter Waare: 8 = LER 
ı Luna. . . p. 100 Stück M. 3,50. | Intimidad . p. 100 Stück M. 6,00. 
a Maiglöckchen = „ „ 4,00.|Deli Sumatra „ 
S Buen Fuma = „ „ 4,50. Vineta 
+ Egmont (Felix) „ 5 5,00. . 
3 Aurora . 5.00. Habanna 7.50. 
— Bei Abnahme von 500 Stück unter Nachnahme portofrei. 


A. Kohbiter, Danzig, Frauenga fie 49. 


Berlin 


Häcksel- Maschinen 
für Grünfutter u. Stroh. 


Reinigungsmaschinen| | 


Zur Herbitiant „ 
offeriven wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphale aller Art, 
Thomasphosphalmehle, Knochenmehle. 


Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Moritz . — 5 — * — 


eee Prima Superphosphat 


17 ” 


8 AN a 


Specielitkt: Drehrollen. 


1 Plattenfabrikation nr hydrauli- 9 
o bel, Maschinen-Fabrik. cher Pre nf 


scher 
unter 300 Aumosphären Druck, 
17pferdige Dampfkraft. stellungen, 


liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


bherabgeſetzten Preiſen a 
Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige l => gebeten. 


hlener-dun 1 1500 Mark 


5 werden anf ein in guter 
diesjährige Ernte, garantirt reif und 2 Geſchäftslage gelegenes ſtäd⸗ 
naturrein, verkauft im Ganzen oder in 


SEEFELDT & OTTOW gröberen ee tiſches Grundſtück zur erſten Stelle ge⸗ 


ſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
= Stolp i. Pom. == 


Terminen, der bienenwirthichaftl. | mit Auffchrift Nr. 7203 durch die Ex⸗ 
Dachpappen⸗ und Rohrgewebe⸗Labriken. 


Verein Groß Leiſtenau. pedition des Geſelligen erbeten. 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 


Gut gebrannte Ziegel J. 


bro Mille 20 Mark verkauft d. Dampf: 
u Ros pitz bei Marienwerder. 
rnst Sperber, Zieglermeiſter. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 

Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Trottoir- und Flurplatten 

in n Färbung, auch in De Mustern, 
Ausgeführte Frottoir- Enke 

uin * „Bieserhurg, Deu Fe Ortelsburg, 

| Wehlan, Neuteich etc. ete. 


Empfehle an a ab 
(4544) 


Rothen Univerfal: 
Gartenſchlauch 


rohe u. gummirte Haufſchläuche, 
Gummiſchläuche aller Art 
für landwirthſchaftliche Betriebe, 
Ledertreibriemen, Baumwollriemen, 
Asbeſtfabrikate, Stopfbüchſen⸗ 
Packungen, Dichtungsmaterial, 
Schmierapparate für conſiſtentes 
elt, Wärmeſchutzſchnur 
in Asbeſt⸗ und Kieſelguhr u. ſ. w. 
Ueberhaupt jegliche Maſchinenbe⸗ 
darfsartikel in nur beſter Qualität. 


gegen. (6709) 
Der Vorstand. billigſt ab. Meldungen werden brieflich 


mit Auffchrift Nr. 7092 durch die Ex⸗ 
Zum Wohle der Menſchheit! pedition des Geſelligen erbeten. 
Bisher auch nicht annähernd er: 
reicht. Langjährige Flechten, veraltete 
Fußſchäden, aufgebrochene Krampfadern, 
alte Fußgeſchwüre heilt gründlich, an⸗ 
dauernd und ſchmerzlos, Auswärts brief⸗ 
lich unter ſchriftlicher Garantie für 
vollen, unbedingten Erfolg 
F. Jekel, Breslau, Bohrauerſtr. 6. 


Geldeer kehr. 


Auf eine ländliche Beſitzung im Grau⸗ 


Beftellungen mit Preisangabe nimmt 
Filialen: 


ſchon jetzt Lehrer Kalies in Groß⸗ Wer giebt ankerweiſe 
Partenſchin bei Gr. Leiſtenau ent⸗ Sardellen 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 
seit 1878, seit 1885. seit 1891. 


an 20100 Kerne der ar 06 Wunderbar 

Bultertonnel, Tonne SITE 
(bearbeitete und rohe), ilipnmſſoh. pi 

B o d en U o I; en En 


biui ben. | — — 
. bee on. | [Das Geheimniss ] 


Alle Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge, wies 

u n Taue == aim ge — Sali Bi enden Euch denzer Kreiſe 500 Mark = Sr 
i 5 5 uche den 

Go nſi ar wski, Br 0 . ber und a nd ere S u mere i en Caxbol· Sheerfchwefeleite let per E ai Du J ET Spruch han m tofortigen 


ei 12 8 . gen & Co.,Drosden, & St 50 Pf. Bas | geſucht. 5 4 en werden briefl. mit] Anfang in meiner Wer 
Ene weg E. Lach. ab⸗ l. Hozakow Bw A. 1 Fern Abe zer, Drogerie in Grandenz, Aach 7175 durch die Expedition G. Ottow, gungen 
er Butterlin in Lessen. — einen erbeten. Hammerstein. 


Reelle Heirath! 


PFE SE 
1 12 ſympath. u. fein geb. j. 
805 800 m. viel Gem.⸗ u. 
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